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Reuer Raumgewinn in Frankreich
Planmäßiger Verlauf der deutſchen Angriffs-Operalionen Vichkige

Flugplätze in Mittelfrankreich und Oſt und SüdweſiEngland angegriffen

„Hunderke von Stulas“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 6. Juni. Jn Meldungen
ans London wird erklärt, daß die deutſche
Offenſive bereits ſchon die Einleitung einer
Schlacht gewaltigſten Ausmaßes erkennen
laſſe. Zu Hunderten hätten ſeit Mittwoch
früh deutſche Stukas in den Kampf einge
griffen. Die Offenſive ſei durch eine ein
ſtündige gewaltige Artillerievorbereitung
eingeleitet worden.

Neue Maſſenflucht

aus Paris(Orahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Belgrad, 6. Junt. Die für die Weſt
mächte durch die deutſche Offenſive geſchaf
fene neue Lage beſchäftigt die jugoſlawiſche
Preſſe ausführlich. Die Pariſer und
Londoner Korreſpondenten be
richten über die ver zweifelte Stim
mungin England und Frankreich
In London, ſo ſtellt die Belgrader „Politika
feſt, erwarte jeder das Auftauchen deutſcher
Truppen. Die Maſſenfluchk der Pariſer
in kleine Provinzorte habe eine unbeſchreib
liche Verwirrung herbeigeführt die mit
ernſten Folgen für das franzöſiſche Wirt
ſchaftsleben verbunden ſei. Die Köpf
loſigkeit der Franzoſen habe ſich ſo ver
ſtärkt, daß es der Polizei nicht mehr möglich
ſei, die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Rache für die
gemordeten Jtaliener!

Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 6. Juni. Die Erbitterung
Italiens über das feige Mordverbrechen
franzöſiſcher Soldaten an italieniſchen Berg
lenten in Belgien ſteigt in dem Maße, in
dem Einzelheiten darüber bekannt werden.
So erfährt man, daß die Franzoſen ein
Haus, in das ſich italieniſche Frauen und
Kinder geflüchtet hatten, mit Maſchinen
gewehren beſchoſſen haben.

Die Zeitung „Nazione“ ſchreibt, man
könne daraus erſehen, welcher unmenſch
lichen Taten die Frauzoſen in ihrer Angſt
fähig ſeien. „Dieſes Verbrechen wird nicht
nngerächt bleiben! Die ermordeten
e teuer werden gerächt wer

e u.“

Engliſches Bolſchaftsperſonal
verläßt Rom

Drahtmeldung unseres Vertrecers)

hin. Rom, 6. Juni. Leichten Herzens ſieht
Rom den größten Teil des Perſonals der
Botſchaften Englands und Frank
reich s ſcheiden. Am Mittwoch ſind 20 Be
amte der engliſchen Botſchaft in Rom mit
ihren Familien nach Paris abgereiſt,

Furchkbares Erwachen in England
Drahtmeldung unseres Vertreters)

5sch. Bern, 6. Juni. Das von der eng
liſchen Preſſe ſelbſt als „niederſchmetternd
bezeichnete Durcheinander in den engliſchen
vkalwehren gegen Fallſchirmjäger und
itglieder der ſogenannten 5. Kolonne hat

eht dazu geführt, daß General Jronſide

Kriegshafen Cherbourg bombardier
Führerha n p tquartier, 6. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekaunt:
Die geſtern begonnenen Operationen in Frankreich verlaufen planmäßig. Unſere

Truppen haben überall nach Südweſten Raum gewonnen.

Die Zahl der Gefangenen bei Dünkirchen hat ſich auf 58 000 erhöht.
Die Bente an Waffen und Kriegsgerät aller Art iſt unüberſehbar.

Die Luftwaffe belegte am 5. Juni Truppenanſammlungen und Kolonnen hinter der
augegriffenen feindlichen Front mit Bomben. Sie griff ferner mehrere wichtige Flug
plätze in Mittelfrankreich, den Kriegs und Handelshafen Cherbourg und in
der Nacht zum 6. Juni zahlreiche Flugplätze an der Oſt und Südweſtküſte Englands
mit gutem Erfolg an.

Die Geſamtverluſte des Gegners beirugen 143 Flugzenge, 49 wurden im Luftkampf,
19 durch Flak abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtört. 19 deutſche Flugzenge werden
vermißt.

Der Feind wiederholte ſeine Luftangriffe gegen nichtmilitäriſche Ziele in der Nacht
zum 6. Juni in Nord und Weſitdentſchland. Weſentlicher Schaden iſt nicht angerichtet
worden. Drei feindliche Flugzeuge wurden hier abgeſchoſſen, davon zwei über Hamburg
durch Nachtjäger, ein drittes in den Niederlanden durch Flak.

Paris im Ichatten der vchlacht

Vor außerordenklichen Maßnahmen der Regierung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſb. Genf, 6. Juni. Die neue Kabinetts

umbildung Reynands, die nun ſchon ſeine
dritte iſt und auch die endgültige Ausſchal

tung Daladiers brachte wir berichten
darüber an anderer Stelle. Die Schriftl.),
wurde in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit
kaum beachtet. Die franzöſiſche Preſſe ver
öffentlicht keinerlei Kommentare, alle Er
wartung iſt auf die „Schlacht um
Paris“ gerichtet.
Am Donnerstagmittag wurde dieſe
äußerſte Nervenanſpannung noch erhöht
durch den amtlichen Heeresbericht, der „ein

leichtes Zurückfluten an derSomme zugab, und ferner durch die
offizielle Ankündigung neuer polizeilicher
und militäriſcher Maßnahmen, die durch die
Lage in der Hauptſtadt erforderlich ſeien.
Worin dieſe Maßnahmen beſtehen, wurde
noch verſchwiegen. Offenbar zeigen ſie je
doch Formen, die Schrecken verbreiten
müſſen; denn die Regierung hielt es für
nötig, die Bevölkerung aufzufordern, dieſe
Maßnahmen mit „Ruhe und Faſſung“ auf
zunehmen.

Das Tal der Hiſe
Die militäriſchen Mitarbeiter der Blät

ter unternehmen zur Zeit keinen Verſuch,
dem Peſſimismus entgegenzuwirken, ſon
dern verlangen von ihren Leſern, der Ge
fahr ins Auge zu ſehen. „Ordre“ ſchreibt:
„Das ſtrategiſche Ziel der neuen deutſchen
Offenſive iſt ſichtbar. Es dreht ſich darum,
das Tal der Oiſe zu erreichen. Dieſes Tal

iſt wie ein Korridor, und man begreift,
warum es die Deutſchen als erſtes Ziel ge
wählt haben.“

Der Hetzer de Kerillis ſpricht in der
„Epoque“ die Hoffnung aus, daß ſich die
Nerven der Poilus an den Höllenlärm der
niedrigfliegenden Flugzeuge gewöhnt haben,
rät ihnen aber doch, ſich die Ohren zu ver
ſtopfen und Holz oder Gummi zwiſchen die
Zähne zu klemmen. „Paris Soir“ glaubt,
daß die franzöſiſche Verteidigung nichts
vernachläſſigt habe und daß auch die rück
wärtigen Linien bald fertig ſein würden.

Die Enkſcheidungsſchlacht

Wie viele Blätter, hält auch „Paris
Soir“ die jetzige Schlacht für die Entſcheidungsſchlacht, weil alle Kräfte
Frankreichs eingeſetzt worden ſeien.
Sogar die Reſte der Flandern-Armee wur-
den ſofort wieder eingeſetzt, zunächſt als
Reſerve. Dieſe überraſchende Feſtſtellung
beſtätigt der „Temps“, und zwar mit der
geradezu höhniſch wirkenden Behauptung,
die Erfahrungen der Flandernſchlacht- könn
ten jetzt gebraucht werden. Der „Temps“,
der im übrigen am peſſimiſtiſchſten geſtimmt
iſt, meint jedoch, man müſſe dieſe abge
kämpften und ausgemergelten Leute zunächſt
reorganiſieren und wieder bewaffnen, und
zwar in möglichſt kurzer Zeit. „Jetzt
oder niemals“, ſei die Stunde der
allergrößten Kraftanſtrengung
gekommen. Alle verfügbaren Menſchen
und Mittel müßten jetzt ſofort in die
Schlacht geworfen werben.

die Leitung dieſer Organiſationen ſelbſt
übernommen hat.

„Daily Mirror“, der ſeine Wut in
übelſten Beſchimpfungen Deutſchlands ab
szureggieren verſucht, lamentiert über den
„teufliſchen Scharfſinn der Hunnen“, die
ſtets das Unmögliche in Angriff nähmen,
wobei es ihnen eine lange Vergangenheit
hervorragenden techniſchen Könnens oft er
mögliche, das Ziel zu erreichen. In der
„Daily Mail“ iſt deren Kriegsberichterſtat

ter Bewſher mit der Haltung der Heimat
front nicht zufrieden, da England immer
noch im Traumzuſtand lebe. England könne
nur ſtandhalten, wenn jedermann zu den
allerſchwerſten Opfern bereit ſei. Heute
könnten die Städte in Mittelengland eben
ſogut Schlachtfeld werden wie die in der
Küſtengegend. Der Kanal habe aufgehört,
Barriere zu ſein. „News Chronickle“ ſpricht
von einem „furchtbaren Erwachen in ganz
England“.

t Die neue Kriegführung
Nach der Schlacht in Flandern

Von Maſor a. D. von Ke is er
Als am 10. Mai das Heer des Groß

deutſchen Reiches auf Befehl des Führers
gegen die drohende Aggreſſion der Weſt
mächte zum entſcheidenden Waffengang im
Weſten antrat, konnte niemand im ent
fernteſten glauben, daß auch diesmal wie
der eine ſo ſchnelle Entſcheidung wie in
Polen und Norwegen erfolgen werde.
Befeſtigungslinien von ungeheurer Stärke
türmten ſich vor den deutſchen Waffen auf,
und dahinter ſtanden die Heere Hollands
und Belgiens, ſowie die gewaltigen zumAngriff in das Ruhrgebiet beſtimmten
Armeen Frankreiche und Englands bereit,
die mit den modernſten und ſtärkſten
Kampfmitteln ausgerüſtet waren, über die
dieſe großen Militärmächte verfügten. Nach
allen bisherigen kriegsgeſchichtlichen
Erfahrungen war alſo mit einer langen
Dauer der Kämpfe und im günſtigen Falle
mit einem nur langſamen Vordringen der
deutſchen Truppen von Stellung zu Stel
lung zu rechnen bis ein voller Durchbruch
gelingen und damit der freie Bewegungs
krieg mit entſcheidungsſuchenden Operatio
nen gegen die feindlichen Hauptkräfte ein
geleitet werden konnte.

Und doch iſt binnen drei Wochen
nicht nur der entſcheidende Durchbruch ge
Iungen, ſondern in doppelſeitiger Umfafſung
ſind die feindlichen Hauptkräfte in Flan
dern und Nordweſtfrankreich eingekeſſelt
und vernichtet worden. Alle feindlichen
Berechnungen über Richtung und Stoß-
kraft des deutſchen Angriffs, alle bis
herigen kriegsgeſchichtlichen Er
fahrungen über die zeitlichen und
räumlichen Möglichkeiten großer Angriffs
operationen gegen einen ebenbürtigen
Feind ſind völlig über den Haufen
geworfen worden. Die große Schlacht
in Flandern und im Artois von 1940 ſtellt
in operativer Hinſicht etwas völlig Neues
dar. Sie wird in die Geſchichte nicht nur
als der erſte große Umfaſſungsſieg ein
gehen, der aus dem Durchbruch durch eine
feſtungsartige Stellung hervorgegangen iſt,
ſondern auch eine neue Epoche in der
Art der Umfaſſungsoperationen einleiten.

Das Neue, Revolutionäre in der
Kriegführung diefer Tage war die
rückſichtsloſe, großzügige Art,wie der Motor unmittelbar nach geglücktem
Durchbruch durch die Maginot-Linie zwiſchen
Namur und Sedan zur Umfaſſung der Süd
flanke der feindlichen Hauptkräfte ausgenutzt
wurde, nachdem ihre Nordflanke bereits
durch die beiſpiellos ſchnelle Niederwerfung
Hollands vollſtändig umfaßt war. Dieſe
ſüdliche Umfaſſung vollzog ſich nicht in der
hergebrachten Weiſe durch ein allmähliches
Herumſchwenken des linken deutſchen An

griffsflügels aus der in die Feindfront ge
ſchlagenen. Breſche heraus nach Norden,
ſondern durch ein blitzartiges Vor
werfen der hinter der Durchbruchsfront
bereitgeſtellten Panzerkorps und motv-
riſierten Kräfte nach Weſten über
Arras und Amiens bis nach Abbéville an
der franzöſiſchen Kanalküſte. Durch dieſen
überraſchenden, keilartigen Vorſtoß im Ver
ein mit den in Gewaltmärſchen nachfolgen
den nichtmotoriſterten Diviſtonen wurde in
wenigen Tagen unter ſtändigen Kämpfen ein
durchſchnittlich mindeſtens 50 Kilometer
breiter oſtweſtlicher Riegel von der Durch
bruchsfront bis zum Meere geſchaffen, an
deſſen Stärke alle Durchbruchsverſuche des
Feindes von Norden und ſeine Entſatzver
ſuche von Süden her ſcheiterten

Das geſamte belgiſche Heer, die engliſche
Expeditionsarmee und drei franzöſiſche

a n

e
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Armeen waren nunmehr in einem Raume
eingeſchloſſen, der im Süden durch den ge
nannten Umfaſſungsriegel, im Oſten durch
die frontal angreifenden deutſchen Armeen,
im Norden durch die in deutſcher Hand be
findliche holländiſche Grenze und die Nord
ſee, im Weſten durch den Kanal begrenzt war.
Dieſer Raum würde in ſchwerſten Kämpfen
durch ſtändiges konzentriſches Vordringen
der deutſchen Truppen unter entſcheidender
Mithilfe der Luftwaffe von allen Seiten
auf die Küſte zu immer mehr verengt, wobei
der Schwerpunkt des Angriffs auf dem
linken Flügel des Umfaſſungsriegels lag.
Hier ſtießen mit kaum faßbarer Geſchwindig
keit motoriſierte Kräfte von Abbéville und
St. Pol aus an der Kanalküſte entlang bzw.
auf die Küſte zu nach Norden vor. Wie groß
artig dieſe Fortſetzung der Umfaſſungs-
operation. nach Norden gelang, wie ſchnell
Boulogne, Calais und Gravelines in die
Hände der deutſchen Truppen fielen, während
das von den Engländern als letzter rettender
Hafen verzweifelt verteidigte Dünkirchen von
ſchwerer Artillerie und Luftkampfgeſchwadern
beſchoſſen und die britiſche Transportflotte
mit den flüchtenden Engländern zum über
wiegenden Teil vernichtet wurde, wie auch
die frontal vorgehenden deutſchen Truppen
alle belgiſchen Verteidigungsſtellungen bis
auf die letzte, die Schelde und Lysſtellung,
in unaufhaltſamem Angriffsſchwung durch
brachen, wie in Auswirkung dieſer Ope
rationen das belgiſche Heer kapitulierte und
damit das unabwendbare Schickſal der auf
engem Raume eingeſchloſſenen britiſchen und
franzöſiſchen Armeen noch beſchleunigte, das
hat das ganze deutſche Volk in atemloſer
Spannung miterlebt.

Die ſtrategiſchen Folgen der Ver
nichtungsſchlacht im Weſten ſind klar zu
überſehen: Gemeinſame Operativ
men des britiſchen und des franzöſiſchen
Heeres ſind in Zukunft nach der Vernichtung
ihrer ſtärkſten und beſten Armeen als aus
geſchloſſen zu betrachten. England und
Frankreich werden von jetzt an jedes für
ſich allein den harten Kampf ums Daſein
kämpfen müſſen. Deutſchlands ſee und luft
ſtrategiſche Kampfbaſis gegen England iſt
durch ſeine umfaſſende Stellung an der Nord
ſee von der norwegiſchen Küſte bis weit in
den Kanal hinein die denkbar günſtigſte ge
wörden. Und ſchließlich ſtellt die ſichere Be
herrſchung ganz Hollands, Belgiens und
Nordweſtfrankreichs eine ſtrategiſche Grund
lage dar, die der deutſchen Heeresleitung
vollſte Freiheit für ihre weiteren Ent
ſchlüſſe und Operationen verbürgt.

Der revolutionäre Schwung des jungen
national ſozialiſtiſchen Deutſchlands, ver
bunden mit der altüberlieferten preußiſch-
deutſchen Kampfdiſziplin, hat über die noch
aus dem Weltkriegsgeſchehen ſtammenden
Jdeen und Kampfformen unſerer Feinde
triumphiert. Mit Angſt und Schrecken ſehen
die Kriegsverbrecher an der Themſe und
Seine und die von ihnen verführten Völker
hen kommenden Ereigniſſen entgegen.

e

Londoner Beſorgniſſe
um Spanien und die Türkei

Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 6. Juni. Die Haltung
von Staaten, auf deren Nichtkriegsbeteili-
gung oder Mitmachen auf alliierter Seite
man in London bisher feſt zu rechnen ge
hofft hatte, bereitet jetzt der britiſchen Kapi-
tale plötzlich wachſende Sorgen. Dies gilt
anz beſonders von Spanien. Wie letzte
Meldungen aus London beſagen, hat dort

auch die Haltung der türkiſchen Preſſe
in den letzten Stunden allergrößte Beſorg
niſſe eingeflößt. Die Erklärungen türkiſcher
Zeitungen, die Türkei werde nur zu den
Waffen greifen, wenn ſie ſelbſt das Opfer
eines direkten Angriffs werde, oder wenn
der Krieg auf das öſtliche Mittelmeer über
greife, wirken gerade jetzt in London als
beſonders „verdächtig“.

Neue Bolſchafter Englands und
Frankreichs in Roskan

Moskau, 6. Juni. Die engliſche Regie
rung, beabſichtigt, wie in Moskau amtlich
gemeldet wird, ihren bisherigen Botſchafter
in Moskau, Seeds, durch Sir Staffort
Cripps zu erſetzen, und zwar als gewöhn-
lichen Botſchafter vhne außer ordentlichen

Funktion. Von ruſſiſcher Seite beſtehen
dagegen keine Einwände. Weiter will die
franzöſiſche Regierung ihren bisherigen Bot
ſchafter in Moskau, Naggiar, durch
Labonne erſetzen. Auch dagegen hat die
ruſſiſche Regierung keine Einwände erhoben.

Franzöſiſche Flugzeuge bombar
dierken ſchweizeriſches Gebiek

Berlin, 6. Juni. Havas verbreitet aus
Bern die Mitteilung, daß am 5. Juni
Von ausländiſche Flugzeuge ſechs

omben auf ſchweizeriſchem Gebiet
abgeworfen hätten. Bomben ſollen auf
Häuſer und Landſtraßen gefallen ſein und
Schaden verurſacht haben. Wir erfahren
hierzu von amtlicher deutſcher
Seite, daß einwandfrei beobachtet wurde,
wie franzöſiſche Bombenflug-
zeuge auf ſchweizeriſches Gebiet und auf
deutſchem Gebiet bei Konſtanz hart an der
deutſchſchweizeriſchen Grenze Bomben abge
worfen haben.

Havas verſucht, die Neutralitätsver
letzung der franzöſiſchen Flugzeuge ſchamvoll
der Weltöffentlichkeit zu verſchweigen
dadurch, daß es die ihm bekannte Nationali-
tät der Flugzeuge nicht in ſeine Meldung
übernimmt.

ſchen

Italien bindet 50—60 feindliche Diviſionen
Der Beitrag Jtaliens während der erſten neun Kriegsmongke Eine Darſtellung der Agenzig Skefani

Rom, 6. Juni. Der diplomatiſche Mit
arbeiter der Agenzia Stefani gibt jetzt eine
zuſammenfaſſende Darſtellung der Aktion,
die Jtalien in den erſten neunKriegsmonaten auf militäriſchem, dip
lomatiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet ent
faltet hat; er ſtellt feſt, daß Jtalien 50 bis
60 Diviſionen der Weſtmächte gebunden hat,
die den Weſtmächten in der entſcheidenden
Phaſe fehlen werden.

„Das faſchiſtiſche Jtalien konnte den Vor
gänden in Europa, an denen es direkt und
lebenswichtig intereſſiert iſt, nicht fern
bleiben. Bereits ſeit dem September 1989
haben ſeine politiſche Haltung und das Ge
wicht ſeiner Streitkräfte in dem Geſamtbild
des Kaufpfes einen entſcheidenden Einfluß
gehabt. Um für die italieniſche Mobil-
machung auf dem einheimiſchen Boden, in
Libyen, im Dodekanes und in Oſtafrika ein
Gegengewicht zu ſchaffen, hat Frankreich
eine große Anzahl von Diviſionen an
der Weſtgrenze, in Nordafrika

und in Syrien binden müſſen, wäh-
rend England andere Diviſionen inAegypten, im Sudan, in Kenya
und Paläſtina zurückgehalten hat.Die Geſamtſtärke dieſer Kräfte hat im
Laufe der erſten neun Kriegs
monate zwiſchen 50 und 60 Di-viſionen geſchwankt, die den Weſtmächten
in der Entſcheidungsphaſe des Kampfes feh
len. Ferner waren Frankreich und England
genötigt, aus den verſchiedenen Abſchnitten
von den Alpen bis nach Syrien efknen be
deutenden Teil ihrer Luftſtreitkräfte
anzuſetzen, während im Mittelmeer ein
großer Teil ihrer Flottenſtreitkräfte
zurückgehalten wird. Auch auf diploma
t i ſchem Gebiet war Italien gegenwärtig
und aktiv tätig, indem es mit ſeiner Haltung
verhinderte, daß der Konflikt ſich auf den
Balkan ausdehnte, was Deutſchland die
Möglichkeit gab, ſeine Bezüge an Lebens
mitteln und Rohſtoffen aus dieſem Raume
fortzuſetzen.

Italien hat auf dieſe Weiſe Deutſchland
während der erſten 9 Kriegsmonate einen
ſtarken Beitrag in militäriſcher Hinſicht ein
ſchließlich der Luftflotte und der Kriegs
marine ſowie auf diplomatiſchem und wirt
ſchaftlichem Gebiete geleiſtet. Von den
offiziöſen Zeitungen der großen verbündeten
Macht iſt das offen und loyal anerkannt
worden. Die Achſe als zu verläſſiges
en der deutſch-italieni-ſchen Polktik hat den geſchichtliIntereſſen der beiden großen e a
ſprochen und wird auf die Geſchicke des
neuen Europaeinenentſcheiden-
den Einfluß haben. Weder Lockverſuche

noch Drohungen, noch das Piratenweſen der
Blockade haben auf die italieniſchen Richt
linien einwirken können. Dieſe werden von
den geſchichtlichen Intereſſen beſtimmt, die,
wie das in der Adreſſe des Nationakrates
der faſchiſtiſchen Partei feſtgeſtellt wurde, ſich
in die Vervollſtändigung der nationalen Ein
heit und der Unabhängigkeit auf dem Meere
zuſammenfaſſen laſſen.

Daladier von Reynand ausgebootet
Die Regierungsumbildung in Paris Nur noch Kriegsheher und Marionekken im Kabinett

ſb. Genf, 6. Juni. Die neue deutſche
Offenſive iſt für die Pariſer Machthaber
völlig unerwartet gekommen. Sie hatten
geglaubt, das deutſche Oberkommando müſſe
eine Umgruppierung vornehmen und werde
dazu mindeſtens ein bis zwei Wochen be
nötigen. Die Folgen der neuen Ueber-
raſchungen waren in Paris zunächſt fieber
hafte Verhandlungen, die Reynaud in der
Abſicht betrieb, ſeine plutokratiſche Diktatur
im Auftrage Englands zu vervollſtändigen.
Die Verhandlungen dauerten bis ſpät in
die Nacht zum Donnerstag hinein und er
gaben dann eine neue Kabinettsume
bildung.

Reynaud demübernimmt außer
Miniſterpräſidium und dem Kriegsminiſte
rium jetzt auch noch das Außenminiſt e
rium, das bisher Daladier inne hatte. Zu
ſeiner Unterſtützung hat er ſich zwei unbe
deutende und gefügtge Leute zugelegt, und
zwar im Außenminiſterium den Verwal
tungsbeamten Baudoin und im Kriegs
beide im Range eines Staatsſekretärs. Das
Finanzminiſterium wurde dem General
ſekretär dieſes Miniſteriums, Bouthiller,
übertragen das Geſundheitsminiſterium,
das jetzt Miniſterium der franzöſiſchen
Familie“ heißen ſoll, erhielt Pernot. Jn
formatiovnsminiſter wurde Provouſt, wäh

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rend der bisherige Jnformationsminiſter,
der Halbjude Froſſard, Miniſter für öffent
liche Arbeiten wurde. Delbos wurde Unter
richtsminiſter, der Abgeordnete Chichery
Handelsminiſter. Die übrigen Miniſter
blieben auf ihren Poſten.

Die innerpolitiſche Bedeutung dieſer
Umbildung liegt darin, daß Daladier
und die Reſte ſeiner Gefolgsmänner wie
Unterrichtsminiſter Sarraut, Arbeits-
miniſter de Mon zie und Finanzminiſter
Lamoureux endgültig ausgebovtet wurden. Damit hat Reynaud, der
Staatthalter Englands, ſeine Diktatur voll
kommen gemacht. Im Laufe des Nachmittags
hatte Staatspräſident Lebrun noch ver
ſucht, Laval zum Außenminiſter zu
machen, weil er als einſtiger Gegner der
Sanktionen gegen Italien in Rom als
Trumpf präſentiert werden ſollte. Dieſer
Gedanke iſt in einer Beratung zwiſchen Le
brun, Reynaud, Daladier und Laval am

Nachmittag jedoch fallen gelaſſen worden,

Ernſthafte Reinungsverſchiedenheiten
miniſterium den alten General de Gaulle,

Rom, 6. Juni. Ueber die franzöſiſche Regiernngsumbildung
veröffentlicht die „Agenziag Stefani“ eine
intereſſante aus Lauſanne datierte Dar
ſtellung, in der es u. a, heißt:

„Der in hohen politiſchen Kreiſen der
franzöſiſchen Hauptſtadt durch das Kata

Eine Dentſchrift König Leopolds
Die Vorgänge vor der Kapitulation der belgiſchen Armee

Rom, 6. Juni. König Leopold hat im
Namen des Oberkommandos der belgiſchen
Wehrmacht, wie die italieniſche Zeitung
„Lavoro Faſeiſta“ berichtet, den in der bel
giſchen Hauptſtadt anweſenden diplomati

Vertretern, den Botſchaftern von
Jtalien und USA ſowie dem päpſtlichen
Nuntius eine Denkſchrift mit vielen Einzel-
heiten überreicht, in der die verſchiedenen
Phaſen des progreſſiven Nachgebens des
belgiſchen Heeres und die Unmöglichkeit der
Fortſetzung eines ebenſo blutigen wie nutz

loſen Opfers dargeſtellt werden. Das Doku
ment iſt eine Anklageſchrift gegen
Frankreich und England die jetztglauben, den belgiſchen König verleumden
zu können.

„Lavoro Faſeiſta“ gibt die weſentlichſten
Punkte der Denkſchrift wieder, über die es
zu berichten ermächtigt iſt. Am 18. Mai hatte
der Souverän nach dem Fall von Cambrai
London pon dem gefährlichen Charakter der
heranreifenden Lage unterrichtet: am 21. Mai

wurden die alliierten Streitkräfte vonein
ander getrennt und die belgiſchen Hilfs
truppen wie üblich mit der blutigen Aufgabe
ihrer Deckung betraut; am 28. blieb die eng
liſche Gegenaktion bei Arras vhne jede Wir
kung; ain 25. wurde eine „kategoriſche“ Bot

ſchaft nach London geleitet; am 26. nahm der
engliſch- franzöſiſche Rückzug fluchtartige
Formen an; am 27. war die Front an fünf
verſchiedenen Stellen durchbrochen und es
war an dieſem Tage nicht mehr möglich,
weöer General Gort noch General
Blanchard zu erreichen, die auf un auf
findbare Stellungen zurückgegangen
waren.

Zu dieſer Jnhaltsangabe der Denkſchrift
bemerkt der Berichterſtatter des „Lavoro
Faſeiſta“: „Die Alliierten ſind alſo bis zum
äußerſten von der Verſchlechterung der Lage
unterrichtet worden; bis zum äußerſten
haben ſie auf die unvermeidlich gewordene

belgiſche Trennung geſetzt, um damit den
loyalen König und ſein tapferes Heer zum
unſchuldigen Sündenbock zu machen.“

Das Genthiner Ciſenbahnunglück
Drei Jahre Gefängnis für den ſchuldigen Lokomolivführer

Genthin, 6. Juni. Vor der 6. Magdebur
ger Strafkammer, die im Genthiner Amts
gerichtsgebäude tagte, fand am Donnerstag
die folgenſchwere Eiſenbahnkata-
ſtrophe, die ſich am 22. Dezember vorigen
Jahres auf dem Bahnhof in Genthin er
eignete und unſägliches Leid über viele
deutſche Familien brachte, ihr gerichtliches
Nachſpiel. Wegen fahrläſſiger Eiſenbahn
betriebsgefährdung, fahrläſſiger Tötung und
fahrläſſiger Körperverletzung hatten ſich der
b2jährige Lokomotivführer Rudolf Wede
kind aus Magdeburg, der 45 Jahre alte
Reſervelokomotivführer Rudolf N. aus
Magdeburg und der 56fjährige Weichenwär-
ter Friedrich S. aus Genthin zu verant
worten.

Die Hauptſchuld an dem furchtbaren
Unglück, das 187 Todesopfer und 100
Verletzte forderte, trifft nach den Er

gebniſſen der Vorunterſuchung und der Be
weisaufnahme den Angeklagten Lokomov
tivführer Wedekind, der in über
aus leichtfertiger Weiſe das Halt zeigende
Signal bei Block Belicke überfahren, dann
die Notſignale des Schrankenwärters
und ſchließlich das auf Halt gebrachte Ein
fahrt ſignal zum Bahnhof Genthin
ſowie die entſprechenden, in Warnſtellung
ſtehenden Vorſignale bei Block Belicke und
Genthin unbeachtet gelaſſen hatte.

Das Gericht bejahte die Schuldfrage hin
ſichtlich dieſes Angeklagten und verurteilte
ihn unter Abwägung des Umſtandes, daß
er bisher ein tadelfreies Leben geführt,
aber andererſeits in dem vorliegenden
Falle grob fahrläſſig gehandelt hatte, zu
3 Jahren Gefängnis. Der Reſerve
lokomotivführer N. und der Angeklagte S.
wurden freigeſprochen.

ſtrophenEingeſtändnis des engliſchen Pre
mierminiſters hervorgerufene Eindruck iſt
ſo ſtark geweſen, daß der Präſident der
franzöſiſchen Republik es als ſeine Pflicht
erachtete, nicht nur den franzöſiſchen Mini
ſterpräſidenten Reyngud über die daraus
zu entnehmenden Schlußfolgerungen zur
tatſächlichen Lage zu konſultieren, wie ſie
von Churchill dargeſtellt und in den letzten
24 Stunden durch die neue gewaltige
deutſche Offenſive noch verſchlimmert wor
den iſt, ſondern auch mit einigen der maß
gebendſten Verfechter einer Politik, die auf
der ausſchließlichen und unmittelbaren
Sicherſtellung der Intereſſen Frank
reich s und nicht auf der Möglichkeit einer
vollſtändigen oder hypohetiſchen Wieder
aufnahme der Zuſammenarbeit mit England
bei den militäriſchen Anſtrengungen Frank
reichs beruht. Staatspräſident Lebrun be
ſprach ſich daher in der Nacht zum Don
nerstag mit Laval und anſcheinend auch
mit anderen früheren Miniſterpräſidenten
Herr Reynaud hat es aber verſtanden,

die Löſung der Kriſe, wenn nicht zu ver
meiden, ſo zumindeſten hinauszuſchieben,
indem er ſich bereit erklärte, den Außen
miniſter Daladier guszubooten,
der das Symbol der verhängnisvollen
Volksfrontpolitik darſtellte.“

Nach der völligen Ausbootung Daladiers
kann man, wie aus Belgrad gedraghtet
wird, in politiſchen Kreiſen Jugoſlawiens
den Vergleich hören, daß Daladier die
Kette zu löſen verſucht hätte, mit welcher
das franzöſiſche Staatsſchiff an das engliſche
einſeitig feſtgemacht ſei, da nämlich
England notfalls die Verbindung löſen
könne und Frankreich ſicher wie die übrigen
von England bereits verführten und im
Stich gelaſſenen Staaten einfach losfahren
ließe, wenn die Kataſtrophe drohte. In po
litiſchen Kreiſen der jugoſlawiſchen Haupt
ſtadt glaubt man jedenfalls, daß das Schicke
ſal Frankr eichs jetzt infolge der blin
den Englandhörigkeit Reynauds und ſeiner
Komplicen immer unvermeidlicher
erſcheine.

Die Umbildung der franzöſiſchen Re
rung beſtätigt die wiederholten Nachrichten
über ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen den
Pariſer Machthabern und beweiſt, wie ſehr
die Kriegstreiber durch den glänzenden
deutſchen Sieg und die auf dem Fuße fol
gende neue Offenſive aus dem Gleich
gewicht geworfen wurde. Sie iſt zu
gleich ein Zeichen für die Schwäche der fran
zöſiſchen Poſition. Die Nacht zum Donners
tag muß für die Plutokratenclique alles
andere als erfreulich geweſen. ſein. Havas
meldete zunächſt, Reynaud werde zurück
treten und ein neues Kabinett bilden.
Kürze Zeit ſpäter wurde dieſe Meldun
zurückgezogen. Es iſt ſehr intereſſant un
aufſchlußretch, daß die Umbildung der fran
zöſiſchen Regierung dann nicht von Havas,
ſondern von Reuter gemeldet wurde.
Das iſt gewiß befremdlich, aber nicht für
den, der weiß, daß die Befehlsſtelle für die
franzöſiſchen Politiker ſeit vielenMonaten ihren Sitz in London hat. Es
iſt ja auch kein Geheimnis, daß Dalka-
dier, obwohl er ſeinerzeit Frankreich
vollſtändig ins Schlepptau Englands
brachte, ſchon lange in London in Un
gnade gefallen war. Seit dem Sturz

ſeines Freundes Gamelin, der ja auch auf
Churchills Konto geht, war ſein endgültiges
Verſchwinden aus dem Kabinett nur noch
eine Frage von Tagen.

Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
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Am 5. Juni wurde unſer kleiner Sohn
Rolf geboren. Sn großer Freude

Hr. med. Edith Caeſar
Hr. med. Günther Caeſar

Halle (Saale), Lafontaineſtraße 12

Für den Führer und das deutſche Volk
ſtarb den Heldentod unſer Kamerad und
Parteigenoſſe

s-Joachim Lühe
HJ. Führer im Bann Halle (36).

Familien

z. Z. Univerſitäts Frauenklinik, Privat Anzeigen
ſtation Prof. Nürnberger

gehören
In der Jugend des Führers lebt er weiter.

Der K.Führer des Her Kreisleiter
Standortes Halle der HJ. HalleStadt der RVSOAP.

E. Scheffler, J. Dohmgoergen,Obergefolgſchaftsführer. Kreisleiter.

Nach glücklich überſtandenem Polen
feldzug fiel am 24. Mai 1940 im
Alter von 24 Jahren auf dem Felde
der Ehre unſer heißgeliebter Sohn
und Bruder, mein herzensguter

Bräutigam

Kurt Schuſter

Bei den Kämpfen in Belgien fiel in treuer
Pflichterfülung für Führer und Reich
unſer Arbeitskamerad

Kurt Bröſel
im 29. Lebensjahr.
Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen Mitärbeiter
und Kameraden, deſſen Andenken wir in Ehren halten
werden.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Jn tiefem Schmerz
ſeine Eltern und Brüder

Parreidt als Braut,
amilie Parreidt.

Halle und Seeben, den 6. Juni 1940.
7 Am 27. Mai 1940 ſtarb an der Weſt

front unſer lieber Arbeitskamerad,
e Unteroffizier

Ulrich Schauerhammer
ür Führer und Vaterland ließ er ſein junges
offnungsvolles Leben. Wir betrauern in ihm

einen unſerer Beſten und werden ihm ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Firma Hans Heckel

Jn einer Schlacht in Frankreich fiel in ſolda
tiſcher Pflichterfüllung, getreu ſeinem Fahnen
eide für das Vaterland, als Gefreiter jn einem
lakregiment, mein heißgeliebter Sohn, Enkel,

Neffe, mein über alles geliebter Verlobter, kurz
vor unſerem Ziel, unſer hoffnungsvoller Schwiegerſohn, Land
wirtſchaftsrat

Otto Krüger
im Alter von 33 Jahren.

In unermeßlich tiefer Trauer
Margarete Krüger geb. Beßler,

Am 26. Mai 1940 verſtarb für Führer
S und Vaterland nach ſchwerer n eng
in einem Feldlazarett in Belgien da
Gefolgſchaftsmitglied unſerer Bauſtelle
Daspig, der

Pionier

Paul Klett
Wir werden das Andenken dieſes tüchtigen Mitarbeiters
immer in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Philipp Holzmann A.G.

Zweigniederlaſſung Halle.

Lieſelotte Müller nebſt Eltern.
Halle, den 7. Juni 1940.
Mühlweg 36, AdolfHitlerRing 18.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

In der Schlacht am 27. Mai fiel unſer lieber
t d Sohn und Bruder
Heinz-Jürgen Schulz

Oberleutnant und Kompanieführer,
an der Spitze der von ihm freiwillig übernommenen
Kompanie, im 26. Lebensjahr.

Dr. Paul Schulz, Oberſtudienrat
Frau Hede Schulz geb. Küchemaun
Dr. med. Rolf- Dietrich Schulz
Horſt Schulz, zur Zeit im Felde.

Hable (Saale), den 5. Juni 1940.
Gräfeſtraße 13.

Rachruf

Johannes Krüger
Oberpoſtinſpektor i. R.

5. 7. 1876 2. 6. 1940
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Margarete Krüger geb. Beßler

HalleS., den 7. Juni 1940.
Mühlweg 36.

Die Beiſetzung fand wunſchgemäß in aller Stille auf
d e e ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitte ich
abzuſehen.

Nach ſchwerem Leiden verſtarb plötzlich und unerwartet
unſer langjähriger Mitarbeiter

Richard Meinhardt
Er hat ſich durch Fleiß, Zuverläſſigkeit, Treue und durch
ſein aufrichtiges Weſen unſere Wertſchätzung und
Achtung erworben
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Leiter und Gefolgſchaft
der Halleſchen Knappſchaft

Am Sonnabend dem 1. Junt 1o40, ging meinte lebe
Schweſter die wiſſenſchaftliche Lehrerin

Frl. Marie Rexer
nach kurzem, ſchwerem Leiden zum ewigen Frieden ein.

Wilhelmine Rexer
HalleS., Moritzzwinger 6.
Trauerfeier zur Einäſcherung am Freitag, dem 7. Juni,
T Uhr, große Kapelle Gertraudenfriedhof. Von Beileids
beſuchen bitte abzuſehen.

Aus unſeren Reihen riß der Tod unfere treue Berufs
kameradin, die Lehrerin

Marie Rexer
Trotz längerer Krankheit verſah ſie vorbildlich mit Ge
wiſſenhaftigkeit und Fleiß ihren Dienſt am Werk der
deutſchen Erziehung.Die Lehrerſchaft der Dieſterwegſchule

HalleSaale, den 6. Juni 1940.

Nach ſchwerem Leiden -verſchied meine liebe Frau, unſere
ren treuſorgende Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau S Selma Mangold
b. Hügelim 73. Lebensjahr. geb. Eſis

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Anguſt Mangold.

HalleS., den 6. Juni 1940.
Merſeburger Straße 105.

Die Beerdigung findet am Montgg, dem “10. Juni, um
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt
W. Jahnke, Merſeburger Straße 24, erbeten.

Die Trauerfeier findet am 7. Juni 1940 um 14 Uhr auf
dem Gertraudenfriedhof ſtatt.

Familienanzeigen

Nr. 54

gehören in die MN8.

Am Mittwoch entſchlief nach kurzer, ſchwerer
Krankheit mein lieber, herzensguter Mann,
unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Elektriker

Richard Meinhardöt
im 64. Lebensjahre

Jn ſtiller Trauer
Emma Meinhardt
geb. Scheffel und Söhne.

Halle a. S., den 6. Juni 1940.
WalterSteinbach Straße 26.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 11.45
Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Unſere geliebte, treue Schweſter und gute
Schwägerin

Klara Hoffmann
ſchloß geſtern abend ihre Augen zum ewigen
Schlummer.

2 Jn tiefer TrauerHedwig Hoffmann,
Auguſte Roſe geb. Hoffmann,

Franz Lange.Halle (S.), den 6. Juni 1940.
Hallorenring 11.
Trauerfeier zur Einäſcherung, Sonnabend, den
g. Juni, 12.30. Uhr, in der kl, Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

und Vati

Erwin Hubig
im blühenden Alter von 25 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Fritz Hubig jr. und Frau,

Hubig,

und Töchterchen Jnge
Halle (S.), Seebener Str. 61.

Am 14. Mai 1940 fiel für
Führer und Vaterland in Bel
gien unſer heißgeliebter Sohn,
Bruder, Schwager und
mein über alles geliebter Mann

Onkel,

Unteroffizier in einem Panzerregiment

Fritz Hubig und Frau als Eltern,
Karl Pfort und Frau Gerda geb. Hubig,
Ernſt Preſch und Frau Martha

eb.Käthe Hubig geb. Heilwagen als Frau

Nehme am 8. Juni mene Ca. 200 c s S e n e
i ſo r Berufserziehungswerraunt e e Ohst Verrandkörhe dekorationen er

Sealler ce. 40 60 Pfund fassend, auch als liefert gut, ſchnell Ruf ers soprakt. Art heiſeteehe i. n n c t t m preiswer MWalter Belö m Deutſchen Berufserziehungswerk Halle (Saale)8 Korb runr alte (Fasle) halte fannentährt den Turm en en Juki die nachſtehenden Lehr Li t Was

Ale Möbel alter n e Cht und WärmeFür kaufmänniſche Berufe:in gutem Zusfande und erbitfe Angeb x D. nufl G. m. b. H.agrtons Deutſch für KaufleuteSeil legt cie III Waschbörhe Setvpoſerg Dauer 18 Stunden, Gebſthr 7,50 RM. Gemeinschaftsunternehmen der Wehag,
endwehrstrehs 21, Ruf 361 76 Plakatſchrift (Anfänger), des Fachhandels und -Gewerbesr kouft man gut u er ate: billigste Dauer 24 Stunden, Gebühr 6,50 RM.porugsguene Plakatſchrift (Fortgeſchrittene), Halle ſSaale), Grofje Ulrichstraße 54

praktische Stacttacchen e Fernruf 234 77. meldung zu entrichten.

bei

z L auer unden, Gebühr 7,50 RM.klegante Sommertaschen korb -Lühr Paul Lange, Halle6gale h Venteg t Breg in der obigen Rut 2709
unt. teipzigerstr. Fnietenstrase 4, gegenüber Bahnho Dienſtſtelke. Die Teilnehmergebühr iſt bei der An

eldhörsen m. Scheintaschen 30 Mehnert Müldener 90
in groher Auswahl

Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.
Koffer-Fischer Halle [Saale) Ferntut 26324 und 26324 Prlivafstrafje Zimmermann 10

Große Steinstrate 122 Kohlen Brikogrude Brikozit Kolks

echenmasehtnenD Sehreibmnas eſſen
Penarataeren

Grofje Ulrichstrahe 53 Fernruf 25102.

Mechanikermolstere Friedrich Wohltarin n Gente
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Heute, Freitag. 20 bis geg. 2214 Uhr

Barth und Hans Bonneval
Der Evangelimann
Oper von Wilhelm Kienzl

Sonnabend, 154 bis nach 18 Uhr
Geschlossene Vorstellung!

20 bis gegen 23 Uhr
Kabale und Liebe

Ein bürgerliches Trauerſpiel von
Friedrich von Schiller

Stadttheater halle

Letztes Auftreten von Jrmgard

du morgen Sonnaden

11.15 Vnr abends

Einmalige

3 ist allerW gings auen
nicht ohne

welche Abenteuer

qiemat begehen muß.
Hiesmal ist er kein
Mustergatte. Heinz,
der lebesbedürfüge

JUnsling und sein
Leidensgenosse

Paul Heidemann

bin der Kurze

Mit
Charlotte Serda
Paul Heldemann

Hans Junkermann
Ernst Behmer

Ein Großstadt- Abenteuer von Liebe,
Eifersucht und Kulissengeheimnissen

Alte Promenade

Spätvorstellung

Jugendliche nicht zugelassen!

Ufa-Wochenschau
Vorverkauf

ilmsonderauswertung
Scherif. Leipzig

n
rn tausengfacher WunschEin unbeschrelblicher

r e e2. Woche
Werktags: 3.30, 5.50, 8.20 Uhr

Luis Trenker
in dem gewaltigen Filmwerk

Der
kellerteufel

Lune Trenmnü«err gibt
neuen Beweis seiner uterhörten

Gestaltungskunst!

Hierzu die neueste

Graß WVechenschau

Große Oſrichsfr

italienische Fhegerfilm

Zwischen
Iehenund Tod

Das Schicksal
des Luciano Serra

Ein Epos von Treue und Liebe
Gesamileitung

Vittorio Mussolini
Aus gezeichnet mit den höchsten

Prädikafen.

in deuts cher Sprache

Hieczu die neueste

Groß Wocmenschau

Jugend zugelassen!
Werktags 3.30 5.50 8.20

mit diesem graudiosen Film. einen

Jugäl. über 14 J. zugelassenl

Der preisgekrönte gewaſſige

Metaltw. Fabrik
Gegründet 1839

Gartenspritzen
Rasensprenger, Wasserhänne,

Schlauch-Verschrauvungen,
Sspringbrunnen Aufsätze usw.
Lultsehutz- Eimer spritzen
rerainang P cneier

alls 8., Bartüßerstt 9
Fernsprecher 211 96

NRutsmarkt

geht in Eriüilung!

Wir bringen ab heute in

wann Fors's
Welterfolg

Der Film, den Sie nie Vvergessen
werden

Paula WVessely

Olga Tschechowa,
h von Stolz, Hans Mosser,

Peter Petersen

Maskerade
all seinen Stsrken und Schwschen

unerhört lebenswahr und erschöt-
ternd schiſdert

Die grobe Wochehschag

Keistina Söclerbaum
Frits van Dongen

näsherage
Frei nach Sudermanns gleichnamiger

Novelle mit

Anna Dammann
Winterstein

Veit Harlans großes Filmwerk
Ein Film von elndring-
liicher Wucht und Größe

erfüllt von stärkster Spannung
und Dramatik

Florath Legat
Acloif Wohibrück Wochen s ch e u

Werkt. 3.45 5.45 8.30 Unr
Sonnt.

Für Jugendhche nicht zugelassen

S.00 5.45 8.30 Uhr

ein Fiim, der des Menschliche in Deine Zeitung, die

Im Dſterngus

3. Woche
Hans Moser*- Theo Lingen
Rudi Godden Lucie Englisch
Der ungetreue Echehart

Täglich 3.45 5.45 8.30 Uhr
Für ſugendliche nicht zugelassen.

Lauchsſädter Str. la

ben Vhr enSpälvorstellung

Altes Glöck und alles Leid der Liebe

CAPITOI,
t auchstädter Str. Ia

Ab heute Freitag
das staatspolit. wertvolle

ragende Filmwerk
hervee.

F. Geuschow, Albert Hehn,
Wilhelm H. König, Christian

Kayssler, Heinz Ruthellberg, Claire inter, HildeSchneider, Ingeborg von Kusserovw
Zwei Lebenskreise stehen sich hier
gegenüber. Auf der einen Seite die
Eigenwilligkeit des künstlerischen
Menschen, auf der anderen Seite die
freiwillige Unterordnung des solda-
tischen Menschen, der sein Leben
den großen Aufgaben der Wehr

macht verschrieben hat.
Ein Film, der einen tiefen Einblick
in die Arbeit und Ausbildung un
serer Wehrmacht gewährt, aber in
seiner Handlung und tieferen Be-
deutung vielen anderen Unter-

haltungsfilmen weit voraus ist.
Wochenschau:

Unaufhaltsam von Sieg zu Sley
Lt. neuest. Verfg. d. Reichsfilm-
ſammer soll während der Wochen-
schau- Vorführung der Theaterraum
weder betreten noch verlassen wer-
den, darum beachten Sie bitte ge
nau nachstehende Vorführungszeiten:

Wochenschau:
Sonntag: 1.30 Wochenitag: 3.45 6.00 8. 80

Hauptfilm:
Sonntag:2. 15 Wochentag: 4. 30 6. 45 9.15

Jugendliche zugelassen!
sind hier in erschüifernder leb
naher und menschlich packender

Weise daergestellt.
Jugendliche nicht zugelaszen t

Die neue grohe Deullg-Wochenschau:
Das deutsche Schwert schreibt Geschichte

Liehe, Leichtsinn, Eiter-
sucht Eure Moral, klatsmm e

lavepdliche nicht zugegen

W. 4.00 5. 45 8.15
S, 3.00 5.30 8.15

Ab heuke pis Montag

ein Lustspielftilm mit Heinz Rüuhmann

Hurra, ich bin
Kulturflim die große Wochenschau

u gendtiehe zugelasse n
Sonnabend von 3-5, Sonntag
große Familienvorstellung

Ankangszeiten: Wochentags 6.00, 8.30,

Sonntags 2.00, 4.00, 6.00, 8.30.

Lohnſuhren
Kleintransporte

Ruf 315 00

Wegen
Aufgabe verkaufe
ſo. ort tadelloſe

errenſchneider
Nähmaſchinen und
Schneidertiſch. Karl
Günther,

Papa!

mansfeld.

Damen
lederjacke

nen (xrot), zu verk.
Albrechtſtr. 3, part.

von 24 Vhr

verlangt Wweran die Nnol

444
rn

Mehrers sehr gut erheltene

Iimoustnen
u. Ccabriolſets

möglichst wenig gelaufen, nicht älfer
als Baujahr 1936, sofort au kaufen ge-
sucht. Eilangeb, mögl. felefonisch an
J. Shatfauer, atomobile, Chemnitz

Konkordiastr. Fernruf 345 86

S

nen, dies
Tagesges

kommt mit ehe s

I preisen, die jedgar Volksge-
noess enden besuch ermöglichen

Allen Volksgenossen gar eine
herrliche Vorst
a bekümperter Het rhet zu schenken s

2. Woche
m

I

Kinderwagen
gebraucht, blau
ausgeſchlagen, zu
verkaufen. Heine,
Walter Steinbach
Straße 39.

Domplatz 8, I.
witja gas). HerrenradVelch. Gier Jwoeri. guterhalten, verkft.

g W e onaſch,es W rn Thürtuger Str. 32.6 hrowe hege S S Kinderwagen
3 iehe e S guterhalten, mitaNe, e veha W Matratze, verkaufte S Wenschav billig. Geſeninge Wo w ſog ale ſtraße 27, part. r.

L Wſo. 20 erſchienJ 33 Perſchiedenes
Werkitss 30 gssenSee en oge Feriv gena rienv aufenthaltfür 12jähr. Mäd

ſchen auf d. Lande
geſucht. Preisange
bote U 1897 MN8,
HalleS.

kengterscheben

Bettſtelle

Pera guterhalten, mit
Stahlmatratze und

Fußwanderung Elſteraue

derſtrecke rund 20 Kilometer

0,55 RM.). Die für 8.
geführt.

Treffen
Förſter.

Schkopau MerſeburgJuni: Treffpunkt 7 Uhr Horſt-Weſſel-Kampfbahn.
J Rückfahrt mit Straßenbahn.

Wf. Bagſch. Teilnehmerpreis 0,20 RM. (Straßenbahnfahrt
und 9. Juni vorgeſehene Räſd

wan derung nach Freyburg wird nicht durch
Abendwanderung nach Röpzig am Mittwoch, 12. Juni.

20 Uhr Paul-BerckStraße/Vogelweide. Wf.

Aufleger verkauft.

Moebius,
Deſſauer Straße 5.

Alles
erledigt die hilfs

Kuhgasse 4 bereite MNZWort
anzeige vermieten,

Schreibpult verkaufen, ſuchen,
Eiche, verkauft Ehepartner vermit
HalleS., Bismarck teln und noch da

kahpenstangen

in allen Größen
Ernst Mentzel
Drechslermeister

Wate Schillerſtr. 20, IV.

unſere erſte Elf au

Sporf 14.15 Uhr gegen 99

fügung ſtohen.
tätsring 12, Fernruf 34043,
Morgen Sonnabend

19--20. Uhr Stadtbad.

(Major a. D. Dierke).

e d
GroßVariete in Könnern

Wir weiſen darauf hin, daß täglich zu verſchiedenen
Zeiten noch unſere Tennisplätze am Sandanger zur Ver

Näheres Kreisdienftſtelle KöF., Univerſi
Apparat 1.

Schwimmen: Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen

Fechten (Fortgeſchrittene): 19—21 Uhr Henriettenſtr. 26

am Sonnabendde Juni, Hotel Goldener, Ring. Siehe Aushänge- Fußbaler ſtatt.

W

SFW 1.
ſtatt. Treffp.

terey Jgd.
Achtung
rant Stadt

J S v S 7Sport -Dereinsnachrichten
er

HFC Wacker 1900.

Zweite und dritte Mannſchaft e Sonntag, beide

HFC Eintracht.
9. Juni: 1. Holleben 16.00 Uhr, AJgd.
gegen Holleben 14.30, beide Spiele Ein
trachtplatz.

KTVPlatz.

gegen Nehlitz 1.
12.50 Uhr

Folgende Fußballſpiele finden auf dem Giebichenſteiner
Sportbrüderplatz ſtatt:

15.30 Uhr SFW 2.Am Sonnabend, dem 8. Juni, findet im Reſtau
Brandenburg die

u Unbedingtes Erſcheinen jedes einzelnenwird beſtimmt erwartet S

ſtraße 22, Hof. zu für wenig Geld.

Am Sonnabendabend 19 Uhr ſpielt
f. dem WeiſePlatz gegen BSE Weiſe

Merſeburg und 98 3.
Spiele am Sonntag,

2. Herren KTV 15 Uhr

Siebelflugzeugwerke. Sonntag, den
9. Juni: Abtlg. Handball: SFW 1.
gegen TuſSpV Reinsdorf 1. Das
Spiel findet in Reinsdorf ſtatt.Treffpunkt 9.30 Uhr Hauptbahnhof,
Haupteingang. Abtlg. Fußball:

Das Spiel findet in RNehlitz
Hauptbahnhof, Haupteingang.

Pista-
born über Kloſter

Ab heute Freitag
Der fröhliche Terra Volksfilm

mit der gr, Besefzung:

udwieg Schmltz
Leny Marenbach
Paul Kemp u. V. a.

Hierzu die neue

große Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassen,

Sonntag vorm. 11 Uhr
Wochenschau-

Sondervorstellung
außerdem Sonntag nachm. 3 Uhr

Gr. Jugendoorstellung
mit dem großartigen Lustspiel

Da Veilchen
Doto dames Mats

dazu die neue große Tonwoche

Serree I Uhr
frühvchoppen Konrent

mit der Hauskapelle
Familie Willy Münzner-

Neu für Halle
Tagilich die Damen-Attraktions- nd

Stim mungskapelle

Familie
Willy Münzner

4 Damen, 1 Herr
mit besonderen Darbietungen

Kommen Sie rechtzeitig
jeden Mittwoch

zum Kaffeekränzchen
i ieltFamilie Willy Münzner s
Der Betrieb ist wieder

14.30 uhr S W Jad. Schot-
Hate ioto 2

täglich geöffnet!

Monatsverſammlung der Unzeigen- Werbung O
ann

Vnr
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m Sturm den Somme-Uebergang erzwungen
nahkampf mit zähnefleiſchenden Regerfranzoſen Der neue Angriff im ſteken Fluß Deutſche Infankerie im Vormarſch

Von Kriegsberichter Friedrich schultz
6. Juni. (P. K) Tagelang war die

Somme die Grenze zwiſchen Freund und
Feind. Tagelang mußten unſere Feld
rauen an den Ufern des Fluſſes, der imKeltkries ſo ſchickſalhaft für unſer in der

Abwehr ausharrendes Heer wurde, Gewehr
bei Fuß ſtehen. Und ſchon wollte man
drüben im alliierten Lager frohlocken: Die
Deutſchen wieder an der gleichen Strom
ſtelle feſtgehalten wie in den September
tagen 1914 Dann würde ſich auch alles
andere vielleicht noch wenden laſſen. Es
war eine trügeriſche Hoffnung. Schon der
Waffenlärm, von dem die Täler der Somme
zum erſten Male ſeit dem Weltkriege wider

als in der vorigen Woche diechweren Angriffe franzöſiſcher Tanks und
Kolvnialdiviſionen an der deutſchen Abwehr
erſchellten, war ein drohendes Zeichen für
rankreich, daß keine Wunder der Welt

geſchichte ſich wiederholen. Die Diviſionen
hier wußten, worauf es aukam: Den Kame
xaden der Flandernſchlacht den Rücken zu
decken, bis das Schickſal des großen Keſſels
im Norden endgültig entſchieden ſein würde.
Dann mußte auch ihre Stunde kommen, wo
ſie wieder Tritt faſſen konnten zum befrei
enden Angriff, zum Vormarſch.

Um 4.30 Ahr morgens
Heute morgen um 4.30 Uhr iſt die ge

waltige deutſche Angriffswelle, die nur vor
übergehend angehalten war, wieder in Be
wegung gekommen. Jn den letzten Tagen
chon rollte es unaufhörlich und endlos vom
orden heran. Regimenter und Abteilungen

aller Waffen, von den leichteſten bis zu den
ſchwerſten, von den Motoriſierten bis zu
den in Sonnenglut und Staub ungrmüdlich
marſchierenden Jnfanteriſten. Trotz dieſes
ewaltigen Aufmarſches, der ſich direktter der Front vollzog, hat der Franzoſe

von den kommenden Ereigniſſen offenbar
nichts gemerkt. Die deutſchen Flieger ſorg
ten dafür, daß die feindliche Luftaufklärung
nur wenig in das Hinterland einſehen
konnte. Das Tarnen gegen Fliegerſicht hat
man bei allen unſeren Truppen ausgezeich
net heraus.

Eine ſchwere Kanonade, mitunter ſich bis
zum Trommelfeuer ſteigernd, lag in den
beiden letzten Nächten auf den deutſchen
Stellungen und über den Dörfern nördlich
der Somme. Als aber kein einziges deut
ſches Geſchütz antwortete, die Front der
Deutſchen ſich in Schweigen hüllte, beruhigte
man ſich drüben bald und ſtellte am frühen
Morgen das Feuer ein, zu der gleichen
Stunde alſo, als der deutſche Angriff ſchon
bis in die letzte Einzelheit aufgebaut war.
Schon hatten die Pioniere ganz vorn im
Schutze der Weiden und Holzungen in der

Flußniederung ihre Schlauchbovote fertig-
gemacht und alles zum eiligen Aufbau be
reitgemacht. Schon lauerte hinter Bäumen
und Hecken, in Schützenlöchern geduckt, die
deutſche Jnfanterie mit allen ihren Waffen
auf den Befehl zum Angriff.

Der Angriff in Fluß
Pünktlich nach der Uhr, heute morgen

um 4.30 Uhr, rollte das Uhrwerk dieſer ge
waltigen Organiſation ab. Hier zwiſchen
Amiens und Abbeville ſteht eine Anzahl
aktiver Diviſionen zum Angriff bereit.
Süddeutſche erprobte Soldaten, die zwei
Jahre gedient haben, ſich in Polen die
Waffenerfahrung holten und die langen
Monate des Wartens zu ſtrenger ernſter
Arbeit verwandt haben, eine gefechtserfah
rene Truppe, der der Feind das hat auch
dieſer Tag heute wieder gezeigt nichts
Gleichwertiges entgegenzuſetzen hat. Hinter
den Marſchierern aber ſteht die deutſche Ar
tillerie aufgebaut. Geſchütz neben Geſchütz,
Batterien und Abteilungen aller Kaliber,
daneben Flak und die Geſchützwaffen der
Jnfanterie. Der Diviſionsſtab iſt auf eine
Waldhöhe gerückt, von der man einen wei
ten Rundblick hat auf das weite Somme-
tal, auf das Ufer drüben, das zum Teil
jäh anſteigt, auf die Wälder und Hügel, auf
denen der Feind in den letzten Tagen ge
ſchanzt hat. Als das erſte Tageslicht den
Blick auf die Landſchaft frei gibt richten
ſich die Gläſer geſpannt nach Süden. Schon
iſt der Angriff in Fluß.

Brukale Meſſerſchlächter
Die Pioniere ſind an den Fluß vorge

ſtürmt und haben vor den Augen des zu
nächſt völlig überraſchten Feindes ihre
Brücke geſchlagen Aber dann, als ſiedaran gehen, für die nachkommenden Ko
lonnen Bohlen auf den Bahnkörper hinter
dem Fluß zu legen, bricht der feindliche
Feuerſturm los. Jm Laufſſchritt kommt
aber die Infanterie noch gut über den
Fluß. Und nun beginnt ein harter, er
bitterter Häuſerkampf mit dem ſich
J wehrenden Gegner. Es iſt franzöſiſche

nfanterte, und vor allem Schwarze,
Neger von der Elfenbeinküſte, ſehnige Ge
ſtalten, brutale Meſſerſchlächter,
die den offenen Kampf meiden, aber heim
tückiſch aus Haustüren und Kellerköchern,
von den Bäumen und hinter Hecken auf die
Jnfanteriſten und Pioniere knallen. Ueber
all. ſind verdeckte Maſchinengewehrneſter, die
das Vorfeld beſtreichen und nun auch die
Brücke unter Feuer nehmen.

In dem gleichen Augenblick aber, als
die Infanterie am Feind iſt, der Trumpf
des Ueberraſchens damit ausgeſpielt wurde,

PK.GreinerWeltbild (M.).
Baukompanien an der Arbeit

Unmittelbar hinter der kämpfenden Truppe findet man überall in Feindesland schon die
Baukompanien an der Arbeit, die für gute Verkehrswege sorgen

PK. RämiſcheWeltbild (K.).

Deutsche Truppen in der französischen Hafenstadt Boulogne

Oberkriegshetzer Reynaud bootet aus Weltbild. (M.
Bei der neuerlichen Umbildung des französischen Verzweiflungskabinetts hat Reynaud aut
Befehl Churchills den bisherigen Außenminister Daladier (links) ganz aus seinem Kabinett
entfernt. Rechts: Der bisherige Propagadaminister Frossard, der jetzt Minister für öffent-

liche Arbeiten, das heißt, aus der politischen Arbeit entfernt wurde

bricht das deutſche Artilleriefeuer mit ver
heerender Wucht los. Jhr Erfolg muß aus-
gezeichnet ſein, denn bei dem ganzen An
griff, der in breiter Front über das
Somme-Tal geht, fällt kaum ein Schuß der
franzöſiſchen Batterien.

Drüben aber, in den kleinen Dörfern
und in den Waldſtücken jenſeits des Fluſſes,
haben die Jnfanteriſten immer noch ſchwere
Arbeit zu leiſten. Jedes Haus muß durch
ſucht, jeder Garten mit ſeinen Büſchen und
Hecken ſorgfältig durchkämmt werden; denn
überall finden ſich noch dieſe ſchwarzen
Beſtien, die das „kultivierte“ Frankreich
gegen uns geſchickt hat. Jn viehiſchen Greuel
taten macht ſich ihr tieriſcher Blutd ur ſt Luft. Mit langen verroſteten Meſſern
verſuchen ſie ſich in der Verzweiflung zu
wehren. Zähnefletſchend greifen ſie noch
hinterrücks zum Gewehr, wenn ſie verwun
det zurückgeblieben ſind. Aus den Bäumen
und Hecken müſſen ſie einzeln abgeknallt
werden. Auf den Straßen und Durch
fahrten aber lauern Minen und heimtückiſche
Fallen aus Eierhandgrangaten, um den dent
ſchen Vormarſch aufzuhalten. Aber vergeb
lich. Oben auf der Höhe geht bereits eine
Kompanie von hinten einem Waldſtück zu
Leibe, aus dem immer wieder MG.-Fener
herausbricht. Wir ſehen die grauen Geſtalten
unangefochten im Walde verſchwinden. Dann
dröhnt der kurze harte Schlag der Hand
e auf. Dort macht man reſtloſe
rbeit.
Jm Höllentanz der gewaltigen Deto-

nationen, im Lärm des Nahkampfes
bricht ſich der deutſche Angriff langſam, aber
unaufhaltſam Bahn. Jn das Dröhnen der
deutſchen Granateinſchläge miſcht ſich das

Rattern der Maſchinengewehre, das lang
ſame Tack, Tack der franzöſiſchen, das raſend
ſchnelle Tack Tack der deutſchen. Gewehr
ſchüſſe bellen, Handgranaten krachen, und in
dieſem ſcheinbaren Chaos geht der Sani-
täter opferbereit ſeiner ſchweren ernſten
Arbeit nach. 9Langſam, aber ſchon wendet ſich das Bild.
Der Gefechtslärm wandert allmählich nach
Süden und verklingt hinter den Höhen, die
der deutſche Angriff dem immer ſchneller
weichenden Gegner entreißt. Zur Rechten
von uns iſt es ſchon beinahe ſtill geworden.
Dort ſind die weit nach Süden ſich aus
dehnenden Höhen in ſchnellem Anſturm ge
nommen nur zur Linken liegt noch das
Feuer unſerer Batterien auf Picquigny.
Dort rattern immer noch franzöſiſche Ma
ſchinengewehre aus verborgenen Neſtern.
Sie können das Schickſal des Tages nicht
mehr wenden

Eine Schlauchbrücke

Ueber die Schlauchbrücke geht es bereits
in endloſer Folge nach Süden: Jnfanterie,
Kompanie auf Kompanie, Pakgeſchütze, jetzt
kommt ſchon ſechsſpännig viele Hände
zen feſt in die Speichen die erſte Hau
itze herübergerollt und dann Wagen auf

Wagen mit Munition und Gerät
Der deutſche Jnfanteriſt hat ſich nicht, wie

man ſo gern ſich glauben machen wollte, in
den Schützengraben zwingen laſſen. Er iſt
angetreten zum neuen Angriff,zum neuen Vormarſch, und dieſer Vor
marſch rollt ſchon am Nachmittage dieſes
denkwürdigen 5. Juni ſtetig und unauf
haltſam.

Ungeheure Kriegsbeute
Die Panik von La Panne Spuren eines „glorreichen Rückzuges“

Von Kriegsber ichter Fischer
6. Juni. (PK.) Jch bin im Welt

krieg auf den Rückzugsſtraßen des fliehen-
den franzöſiſchen Heeres marſchiert und
habe auf den Schlachtfeldern Galiziens das
zurückgelaſſene Heeresgerät der ruſſiſchen
Armeen geſehen. Dieſe Eindrücke wurden
dann noch übertroffen von dem Bild, das
im Blitz- Feldzug des vergangenen Som
e die zerſchlagene Kriegsmacht Polens

vt.
Was ich aber heute am Strande der

flandriſchen Küſte ſah, dort, wo im
Raume zwiſchen Nieuport und Dünkirchen
ſich das Schickſal der engliſchen Expe-
ditionsarmee vollendete, das habe ich
noch nie geſehen und auch nie für möglich
gehalten.

Kilometerweit ſind alle Straßen und
Wege verſtopft von endloſen, oft in drei und
vier Reihen nebeneinander und ineinander
gefahrenen Kolonnen von Fahrzeugen
aller Art, die die flüchtenden- engliſchen
Truppen hier ſtehen laſſen mußten, zu
unentwirrbarem wüſtem Knäuel von kilo-
metertiefer Ausdehnung geballt. Auf den
Straßen und Nebenſtraßen, in den Gehöften
ſtehen ſie, in den Straßengräben liegen ſie,
in den Sanddünen ſtecken ſie, die Tauſende
und aber Tauſende von Krafträdern mit
und ohne Beiwagen, von Geſchützen und
Protzen, von Munitionskarren und Kolon-
nenwagen, von Tanks und Straßenpanzern,
von Nachrichten- und Spezialfahrzeugen,
von Ponton und Pionierwagen, von Troß-
und Gepäckfahrzeugen, von der eleganten
Limouſine des Generals bis zur Feldküche
und dem klobigen Mannſchafts-Omnibus.

Vollbeladen mit ihrem Gerät, mit Waffen
und Ausrüſtungsgegenſtänden aller Art, mit
Kabeltrommeln und Werkzeug, mit Muni-
tion und Vorräten mußten ſie von ihrer
Beſatzung im Stich gelaſſen werden, die
nur in wilder Flucht das nackte Leben an
Bord der Schiffe zu retten verſuchte. Gräß-
liche Szenen müſſen ſich hier abgeſpielt
baben, wilde Panik. Hier und dort ſind aus

der rieſfigen Maſſe der hölzernen und eiſer
nen Fährzeuge Flächen herausgeſchlagen;
Gruppen verbrannter und zerſplitterter
Wagenreſte laſſen erkennen, daß hier deutſche
Fliegerbomben und Artilleriegeſchoſſe ver
heerend einſchlugen. Ueberall liegen die
Leichen der engliſchen Soldaten,
die hier vom deutſchen Stahl zerfetzt wur
den, die ſich aus ihren eng gekeilten Fahr
zeugen nicht retten konnten und mit ihnen
verbrannten, die in gräßlichem Kampfe

aller gegen alle von den eigenen Kameraden
zu Tode gequetſcht und zu Tode getreten
wurden.

Mühſam bahnen wir uns durch das Ge
wirr von Fahrzeugen, weggeworfenen Waf-
fen und ihren toten ehemaligen Trägern den
Weg durch die verſtopften Straßen des Bade
ortes La Panne zum Strand. Ein über
wältigender Anblick bietet ſich uns dort. So
dicht wie hier einſt Sandburg an Sandburg,
Strandkorb an Strandkorb geſtanden haben
mag, iſt der ganze Strand von der fahrzeug
verſtopften Promenade bis hinab zur See
mit Kraftfahrzeugen überſät.

Damit ſie nicht im Seeſand verſinken
ſollten, hat man rückſichtslos Zeltplanen und
Regenmäntel, Uniformen, Uniformſtücke und
Stiefel, Gewehre und Lederzeug, Torniſter
und Kiſtendeckel vor ihre Räder geworfen
und auch Hunderte dieſer wertvollen Wagen
als lange Brücken auf dieſem einzigartigen
„Knüppelweg“ ins Waſſer gefahren um ſo
wenigſtens das nackte Leben auf die Schiffe
retten zu können, die wegen ihres Tief-
ganges nicht bis an den flachen Strand her
anfahren konnten. Und überall liegen Waf
fen und Ausrüſtungsgegenſtände, Offiziers
gepäck und Akten, Uniformen und Munition
in chaotiſchem Durcheinander auf dem weißen
Sand des Strandes herum.

Wer das ſah und die Straßen und den
Strand von La Panne, der weiß, daß der
„glorreiche Rückzug“ Churchillſcher Verlaut
barung in Wahrheit Panik war und die
Hataſtrovse Le lin I
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72 Ausländer durch die Franzoſen gemordel
In Belgien verhaftet und nach fürchterlichen Markern umgebracht Auch der Bruder Muſſerks ermordet

Berlin, 6. Juni. Die Deutſche Jnfor
mationsſtelle teilt mit: Von Tag zu Tag
mehren ſich die Zeugniſſe dafüx, daß ſeit dem
10. Mai 1940, als die deutſchen Truppen zur
Abwehr des von England und Frankreich
beſchloſſenen Vorſtoßes gegen das Ruhr
gebiet die dentſch-belgiſche und die deutſch
holländiſche Grenze überſchritten, von den
Franzoſen in Frankreich ſelbſt als auch in
Holkand, Belgien und Luxem-
burgein wilder beſtialiſcherTerror und Mord gegenganz beſtimmte Kreiſe entfeſſelt worden iſt.
Als ein chargkteriſtiſches Beiſpiel werden
nachſtehend auf Grund ſolcher amtlicher Feſt
ſtellungen Einzelheiten über die grauen-
volle Ermordung von 72 Menſchen
in Abbeville und Lille mitgeteilt.
Sie enthüllen ein wahrhaft ſchreckenerregen
des Bild. Dieſe 72 Menſchen waren in
Belgien verhaftet worden, ohne daß ihnen
das geringſte Vergehen vorgeworfen wer
den konnte. Sie wurden dann von den
Franzoſen nach Lille und ſpäter nach Abbe
ville verſchleppt und dort nach fürchterlichen
Martern ſchließlich ermordet.

Hinnloſes Wüken
Es genügte, einen deutſchen Namen

zu tragen oder früher einmal in Deutſch
land gelebt zu haben, vder als aufrichtiger
Anhänger heimiſchen Volkstums zu gelten,
um der ſinnloſen Wut der franzöſiſchen
Gendarmerie zum Opfer zu fallen. Nur
dem Zufall, daß einer der Verſchleppten,
der däniſche Ingenieur Winter, ſich im
letzten Augenblick retten konnte, iſt es zu
danken, daß in dieſen Falle die Einzelheiten
des begangenen Verbrechens ſofort amtlich
feſtgeſtellt werden konnten.

Es ſteht feſt, daß derartige Verſchleppun
gen nach Frankreich in größter Zahl ſowohl
aus Belgien als auch aus Holland und
Luxemburg durchgeführt worden ſind. So
iſt z. B. der holländiſche Volkstumsführer
Noſt van Tonningen ebenfalls mit
vielen Anhängern der holländiſchen
Muſſert- Bewegung nach Frankreich ver
ſchleppt worden, während der Bruder
Muſſerts ermordet wurde. Erſt
durch den Vormarſch der deutſchen Truppen
wurde die Gruppe Roſt van Tonningen in
Calais wieder befreit. So ſinnlos dieſe
Verſchleppung und die in den meiſtens Fällen
darauf folgende Hinmordung unſchüld tiger
Menſchen auf den erſten Blick auch ſcheinen
mag, ſo liegt ihnen doch unverkennbat bin
ſeit langem vorbedachter Plan zugrunde
Die Franzoſen wollten in Frankreich ſelbſt
und auch in Holland, Belgien und Luxem
burg alles vernichten, was deutſch iſt oder
infolge verwandter weltanſchaulicher Jdeen
mit dem neuen Deutſchland ſympathiſtert.
Der unaufhaltſame ſiegreiche Vormarſch

der deutſchen Armeen wird dafür ſorgen,
daß die unglücklichen Opfer des franzöſiſchen
Terrors, wenn ſie noch leben, bald be
freit werden. Entſprechende Repreſſa
liſen ſind bereits eingeleitet. Auf jeden
Fall aber werden die Untaten der ſchuldigen
Verbrecher ihre ge rechte Sühne finden
und eine Wiederholung ſolcher Verbrechen
in Jenrft ein für alle Mal ausgeſchloſſen
werden.

Ausſagen des Dänen Winker

Der däniſche Staatsangehörige Jngenieur
Paul Winter, geboren am 15. März 1889
in Varſvov, wohnhaft Kopenhagen, ſagte
u. a. aus:

Ich kam am 8. Mai 1940 um. 23 Uhr in
Brüſſel an und ſtieg im Hotel Plaza ab.
Am 10. Mati, 9 Uhr früh, wandte ich mich
bei einem Ausgang in die Stadt, in un
mittelbarer Nähe des Hotels, an einige
Männer, die bei einem Auto ſtanden, mit
der Bitte um Beſchreibung einer Straße, in
der das Schweizer Konſulat lag, zu dem ich
mich begeben wollte. Dieſe Männer waren
offenbar Beamte der Sureté publique, die
mich ſofort feſtnahmen, da ſie mich an
meiner Ausſprache offenbar als Nichtbelgier
erkannten, mir meinen Paß abnahmen und
mich zwangen, in das Auto einzuſteigen.
Die Beamten führten nun offenbar eine
Streife, hielten Perſonen, die ihren Ver
dacht erregten, an, und luden ſie zu mir in
das Auto, ſobald es ſich um Ausländer
handelte. Am ſelben Tage noch wurden
wir nach dem Gefängnis St. Gilles
weitertransportiert. Jn dieſem Gefängnis
blieben wir bis Monkag, den 13. Mai, und
wurden dann wieder mit Laſtwagen weiter
tarnsportiert nach Brügge. Dort wurden

Die führende
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tikah hat den weitaus größten Umſatz
aller Cigaretten im Preiſe von 5 Pf. und mehr
Nee klorſte Anerkennung r re eiegigarsge Gute

wir zu drei Mann in einer Zelle, die für eine
Perſon berechnet war, untergebracht und
verblieben dort bis 15. Mai.

Leon Degrelle erſchoſſen?
Von dort ging die Reiſe wiederum mit

Laſtwagen weiter nach Lille-Feſtung, wo
aus unſerem Transport durch Namens-
aufruf der Rexiſtenführer Léon De
grelle herausgenommen und von vier
Soldaten über den Hof und aus unſerer
Sicht geführt wurde. Kurz danach hörten
wir Schüſſe und nahmen an, daß Degrelle
erſchoſſen worden ſei.

In Lille hatte ich Gelegenheit, die einige
70 Perſonen unſeres Transpörtes näher zu
betrachten. Es waren Angehörige der ver
ſchiedenſten Länder, wie Holländer, Belgier,
Schweizer, Jtaliener, Ruſſen,Deutſche und ich als einziger Däne. Jn
dieſer Perſonenzahl waren außerdem ſ. ech s
Frauen enthaälten, und zwar anſcheinend
drei Belgierinnen und drei Holländerinnen.

Nackt verprügelt
Nachmittags wurden wir von der Feſtung

in das Gefängnis in Lille gebracht. Fran-
zöſiſches und vbelgiſches Gefängnisperſonal
riß uns auch den Frauen ſämtliche
Kleider vom Leibe, bis wir nackt waren,
und dann verprügelte uns jeder, der
uns zu ſehen bekam, mit Kolbenſchlägen,
Fußtritten uſw. Jch habe dabei erhebliche
Verletzungen erlitten, alle Wert gegen
ſtände wurden uns abgenommen,

und danach wurden wir im Zuſtand völliger
Nacktheit in Einzelzellen geſperrt, in die
uns erſt am nächſten Morgen ein Teil un
ſerer Kleidungsſtücke in völlig zerriſſenem
Zuſtande wieder hereingeworfen wurde.

Am 19. Mai wurden wir wieder unter
franzöſiſcher Militärbedeckung nach Ab be
ville gebracht. Nach längerem Stehen wur
den wir dann in eine in der Nähe des Ge
fängniſſes ſtehende Rotunde geſperrt. Jn
dieſem Keller blieben wir vom Abend des
19. Mai bis 20. Mai 15 Uhr.

„Vier Rann raus!“
Dann erſchien ein franzöſiſcher Korporal

mit mehreren Soldaten, riß die Kellertür auf
und ſchrie: „Vier Mann raus!“ Wegen
der Ueberfüllung des Raumes und des in

dem Keller herrſchenden Geſtankes ſtürzte
alles zum Ausgang. Der Korporal nahm
die vier Vorderſten mit und ſchloß die Tür
ab. Dann hörten wir Schüſſe, und zwar
der Schnelligkeit der Schußfolge und dem
Klang nach offenbar von einer Maſchinen
piſtole. Dieſer Vorgang wiederholte ſich
auch bei den nächſten beiden Gruppen zu je
vier Mann, die freiwillig aus dem Keller
traten. Nach der dritten Gruppenablöſung
ſah einer von uns, der zum Fenſter hoch
geklettert war, daß dieſe zwölf Per-
ſonen erſchoſſen vor der Rotunde
lagen.

Nun wollte keiner mehr aus dem Kel
ler heraus, ſo daß der Korporal jedesmal
mit Bajonettanwendung vier Mann heraus

Die Stunde der Vergeltung kommt!
Den Meuchelmördern wird Hören und ſehen vergehen

Berlin, 6. Juni. Wir haben uns
ſchon mehrmals mit den planloſen Bomben
abwürfen feindlicher Flieger über deutſchem
Gebiet auseinandergeſetzt und keinen Zwei
fel darüber gelaſſen, daß dieſe ſinnloſen
Angriffe auf das Leben und Eigentum der
friedlichen deutſchen Bevölkerung aus
nahmslos regiſtriert und wenn die
Stunde der Vergeltung da iſt
Zahn um Zahn vergolten werden.

rohdent ſchleichen ſich die ſeindlichen
Flieger im Schutze der Dünkelheit in gro
ßet Höhe auch weiterhin über Holland
Belgien und die deutſch-fransbſiſche Grenze
nach Deutſchland ein und werfen ihre
Bomben ab. Sie geben vor, wichtige mili
täriſche Ziele zu bombardjeren und laſſen
dort ihre Bomben plan- und wahllos ins
Gelände fallen, und zum größten Teil in
Orte, die ſich weitab jeder militäriſchen An
lage befinden. Das Reſultat dieſer Ueber
fälle, von denen ein bedeutender militäri-
ſcher Erfolg nicht. erwartet werden kann, iſt
faſt ausnahmslos die ſyſtematiſche
Zerſtörung privaten Eigentums

und Meuchelmord an der Zivil-
be völkerung. So wurde kürzlich, um
ein Beiſpiel zu nennen, ein bäuerliches An
weſen in der Gegend von Ul m von mehre-
ren Bomben getroffen und vollkommen zer
ſtört. Der Bauer, ſeine Frau und ſeine
beiden Töchter wurden getötet. Jn der Um
gegend von Ulm befinden ſich keine mili
täriſchen Ziele, und die Bombenabwürfe in
dieſer Gegend laſſen nur den Schluß zu,
daß ſich der „heldenhafte“ feindliche Flieger
ſeiner Bombenlaſt vor Rückkehr zu ſeinem
Heimathafen entledigen mußte, um eine
Meldung über einen militäriſch wichtigen
Erfolg abgeben zu können.

Wir kennen den traurigen Erfolg ſeiner
Heldentat, wir buchen auch ihn und weitere
Fälle von Angriffen auf die zivile Bevölke
rung auf das Konto dieſer Menchel
mörder. Die Stunde der Vergel-
tung wird kommen. Die deutſche
Luftwaffe wird dann auf dieſe feige Tat
eine Antwort erteilen, daß den Schuld i
gen Hören und Sehen vergehen
wird.

Der Führer verlieh
erneut fünf Kilkerkreuze

Führerhauptqunartier, 6. Juni. Der
Wehr und Oberſte Befehlshaber der

ehrmacht hat auf Vorſchlag des Ober
befehlshabers des Heeres, Generaloberſt
von Brauchitſch, an folgende Offiziere das
Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz verliehen:

Oberſt Freiherr von und zu Gilſa,
Kommandeur eines Jnfanterie-Regiments,
Oberſt Hans Jor dian, Kommandeur eines
Jnfanterie-Regiments, Oberſtleutnant Gün
ther Schubert, Kommandeur eines Jn
fanteriebataillons, Major Friedrich Fil
zinger, Kommandeur einer Artillerie
Abteilung, Oberleutnänt Langen ſtraß,
in einem Pionier-Batatllon. e
Oberſt Freiherr von und zu Gilſa, geb. 1889 jn
Berlin, hat mit ſeinem Infanterie Regiment be
reits im polniſchen Feldzug hervorragend tapfer
gekämpft. Bei der großen Weſtoffenſive durchbrach
das Regiment unter perſönlichem Einſatz ſeines
Kommandeurs eine wichtige feindliche Brückentkopf
ſtellung und überſchritt die Maas wobei es ge
lang, durch ſchnellen kühnen Vorſtoß die einzige
noch nicht geſprengte Brücke des Abſchnittes unver
ſehrt in die Hand zu bekommen.

Oberſt Hans Jordan, geb. 1892 im Kreiſe
Raſtatt, überwand mit ſeinem Regiment in ſchwe
rem feindlichen Feuer die Maas und traf, ſelbſt
weit vorn, die erforderlichen Maßnahmen für die
Fortführung des Angriffes, die den Erfolg des
Tages bedeutete Unter ſeiner kaltblütigen Füh
rung nahm das Regiment Befeſtigungen,
deren Ausſchaltung für die Durchführung der Ge
ſamtoperationen von großer Bedeutung war.

Oberſtleutnant Schubert, geb. 1896 als Sohn
eines deutſchen Kaufmanns in Rumänien, riß durch
ſeinen perſönlichen, tapferen Einſatz ſein Bataillon
zu beſonderen Leiſtungen mit, wobei die Trüppe
trotz ſchwerer feindlicher Gegenwirkung der ent
ſcheidende Uebergang über die Maas gelang. Der
von ihm erkämpfte Brückenkopf wurde unter
ſeiner energiſchen Führung gegen alle feindlichen
Gegenangriffe gehalten.

Major Friedrich Filzinger, geb. 1893 in Dres
den, hat. ſich bei der Abwehr eines Angriffesſchwerer feindlicher Pan zerzdurch ſein kalt
blütiges Verhalten und ſeine zweckmäßigen Maß
nahmen beſonders ausgezeichnet, ſo daß die erfolg
reiche Abwehr weſentlich ſeinem perſönlichen Ein
ſatz zuzuſchreiben iſt.

Oberleutnant Langenſtraß, der im 27. Lebens
jahr ſteht und deſſen Tat bereits im OKW. Bericht
vom 25. Mai erwähnt wurde, nahm an der
Spitze ſeiner Pioniere ein neuzeitliches Fort bei
Maubeuge, das einen Eckpfeiler dieſer Feſtung
bildete und den Weg für den entſcheidenden An
griff ſperrte.

Politische Rundschau
Reichsernährungsminiſter Dairer 6 iſt am

Donnerstag in Rom eingetroffen.
Jm Zuge der vrganiſatoriſchen Veränderungen

ſind im Reichsverkehrsminiſterium die Belange der
Seeſchiffahrt in einem Seeſchiffahrtsamt
zuſammengefaßt worden. Mit ſeiner Leitung hat
der Führer den Vizeadmiral z. V. Wülfing von
Däat ten unter gleichzeitiger Verleihung der Amts
bezeichnung Unterſtaatsſekretär betraut.

Der franzöſiſche Generalſtab hat auf Grund des
militäriſchen Bedarfs ſämtliche Kraftwagen in
Frankreich beſchlagnahmt, und. zwar ſowohl die
franzöſiſcher als auch ausländiſcher Herkunft.

Unter dem Eindruck der Luftangriffe und der
Bedrohung der franzöſiſchen Hauptſtadt durch den
neuen Vormarſch der deutſchen Truppen, hat die

franzöſiſche Regierung am Mittwoch beſchloſſen, im
Gebiet von Paris ſämtliche Volksſchulen
zu ſchließen.

Der engliſche Jnnenminiſter Sir Anderſon
gab im Unkerhaus bekannt, daß bis zum Abend
e s inegeſet 836 Ja g en datsn

ter auch Mitglieder des Parlaments, auf Grund
ſeit Regierungsvollmachten verhaftet worden
eien,

Der engliſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die
geplante Geſetzvorlage zur Begrenzung der
Dividenden wieder fallen zu laſſen. Die
übrigen Steuermaßnahmen, ſo vor allem die neue
Umſatzſteuer, werden aber in vollem Umfange
durchgeführt. So ſieht Englands ſoziale Gerech
tigkeit aus. 8

Jn ganz Jtalien iſt am Mittwoch mit
ſofortiger Wirkung Verdunkelungsbereit
ſchaft angeordnet worden. Die Hausbeſitzer,
Wohnungs und Geſchäftsinhaber müſſen unverzüg
lich alle Vorkehrungen treffen, damit die Ver
dunkelungsvorſchriften augenblicklich in Kraft treten
können, ſobald die Umſtände es erfordern.

Nach einer e wurde der JnderUdham Singh, der bekanntlich am 13. März den
ehemaligen Gouverneur des Pundſchab, SirMichael O'Dwyer, im Laufe einer Verſammlung in
London erſchoſſen hatte, vom Gericht zum Tode
verdesir.

holte, darunter auch eine Frau. Es
brach eine Panik aus, man ſchrie und pro
teſtierte und verlangte allerdings vhne
Erfolg einen Offizier zu ſprechen, da
wir ja ſämtlich Ausländer ſeien. Als Ant
wort darauf flog eine Eterhandgra
nate in den Keller, die jedoch durch einen
Elſäſſer aufgegriffen und wieder zur Tür
hinausgeworfen wurde, ſo daß ſie erſt im
Freien explodierte.

Nun baute ein Soldat ein Maſchinen
gewehr vor dem Kellereingang auf, um uns
alle im Keller abzuſchießen. Es brach er
neut eine furchtbare Panik aus, die
Gefangenen warfen ſich auf die Knie,
ſchrien, beteten, betonten immer wieder,
daß ſie doch Ausländer und keine „Boches“
ſchrien zum Teil „Vive la France“, worauf
nun der Korporal wieder erſchien und er
klärte, daß, wenn ſich vier Mann freiwillig
zum Erſchießen melden, für die anderen ein
Offizier geholt würde. Hierauf meldeten ſich
tatſächlich vier Mann freiwillig,
darunter ein Deutſcher aus Köln.
Die vier wurden erſchoſſen, und dann ver
ſchloß der Korporal die Tür unſeres Ge
fängniſſes und ging weg, um einen Offi
zier zu holen.

Geglückke Flucht

Nach einer halben Stunde kam er wie
der zurück mit einer Gruppe von 30 bis
40 Soldaten, die Kellertür wurde aufge
ſchloſſen, und wir mußten in vier Gliedern
hintereinander vor der Rotunde antreten.
Von dort marſchierten wir, umgeben von
den Soldaten, durch die Straßen der Stadt
zu einer Gerſtenmühle in der Nähe des
Bahnhofes Abbeville.

Ich hatte mich ſchon während des Mar
ſches zu dieſem Gebäude aus der, Mitte des
Marſchtrupps nach der äußerſten Seite ge
drängt, um irgendeine Fluchtmöglichkeit
ſofort wahrnehmen zu können. Während
wir nun in den Keller hineingetrieben wur
den, griſfen plötzlich deutſche Sturzkampf
flieger den Bahnhof Abbeville an und eine
von ihnen abgeworfene Bombe ſchlug in der
Nähe der Kaſerne ein.

Die dadurch entſtandene
benutzte ich, um in einen kleinen Seitenraum
des Komplexes zu ſpringen, mich dort in
einer engen Kiſte zu verſtecken und den
Deckel über mir zuzuſchlagen.

verurſacht, Steine, Schutt, Glas uſw. nieder,
ſo daß ich vollkommen darunter verborgen

war.
Jn dieſem Verſteck hörte ich nun das

Schreien und Jammern aus dem Keller, bis
es nach mehreren Stunden mit Beendigung
der Bombenangriffe ruhig wurde. Jch hörte
dann ſpäter, wie zwei Laſtwagen wieder her
angeholt wurden und, wie ich annahm, dar
auf die übrigen Gefangenen verladen wur
den. Dabei wurde wiederholt mein Name
gerufen und ich wurde geſucht. Ob der Reſt
der Gefangenen tot oder lebendig ab
transportiert wurde, kann ich aus eigenem
Augenſchein nicht ſagen, ich zweifele jedoch
nicht daran, daß ſie nicht mehr am Leben
waren, da ihre ganzen Sachen ſpä
ter vor der Rotunde wiederges-
funden wurden.

die Rekkung
Am 21. Mai 83 Uhr morgens kletterte ich

mit vieler Mühe aus meinem Verſteck her
aus und kroch nun auf allen Vieren um den
Gebäudekomplex herum, um einen Flucht
weg zu ſuüchen, in der Annahme, daß Abbe-
ville noch von den Franzoſen beſetzt ſei.
Alle Räume waren indes leer, und vom
oberſten Stockwerk aus ſah ich plötzlich
motoriſierte deutſche Truppen in die Stadt
einrücken. Jch vannte ſofort zu dem erſten
deutſchen Auto, deſſen Fahrer mich zu ſeinem
Kompaniechef, Hauptmänn „brachte, der
meine Erzählungen zunächſt ſehr ſkeptiſch
aufnahm und mit mir zur Rotunde fuhr.
Dort lagen 21 Erſchoſſene alle mit
Kopfſchüſſen noch auf dem alten Platz.
Dabei lagen auch noch die Sachen der 72
Gefangenen, jedoch ohne Wertgegenſtände.
Hauptmann ließ ſofort das Gelände
abſperren und auf meine Veranlaſſung
wurde das Eigentum der Gefangenen ge
ſammelt und in zwei Säcke verpackt. Von
hier aus ſchickte mich Hauptmann im
Wagen mit einem Offizier zu Hauptmann

(offenbar Il o einer Diviſion), wo das
erſte Protokoll aufgenommen wurde. Von
dieſer Stelle aus wurde dann auch ſofort
eine Unterſuchungskommiſſion nach Abbe-
ville geſchickt, die den Tatbeſtand aufnahm,
Lichtbilder herſtellen ließ und auch den
Hauptmann zu Protokoll vernahm.“

In Kanus und auf Flößen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 6. Juni. Wieviel die
Engländer verſucht haben, um dem Unheil in
Flandern vielleicht noch ſteuern zu können,
wird aus ſchwediſchen Berichten erſichtlich.
Sogar Londons größtes Feuerwehrſchiff, die
„Schwimmende Dampfſprüitze“, war
nach Dünkirchen geſchickt worden, auch wur
den zahlreiche kleine Motorboote. deren
Eigentümer erſt im letzten Augenblick eine
telephoniſche Anweiſung erhalten hatten,
über den Kanal entſandt. Darunter befanden
ſich auch, wie von engliſcher Seite mitgeteilt
wird, Kanus mit Außenbordmotor

und ſelbſt Flöß e.

Verwirrung

Auf dieſes
Verſteck fieken, durch den Bombenabwurf

fels,
Abſtie

Miſte

ſein.“
D

ja, er
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Turnen Sport Spiel
die Abſliegsſpiele der 1. Fußballklaſſe

Die Punktſpiele der 1. Klaſſe im Sportbezirk 7
gehen nun langſam dem Ende entgegen, aber noch
iſt keine Klärung eingetreten. Vier von den noch
vom Abſtieg bedrohten Vereinen haben am Sonntag
zum Kampf anzutreten. Der SV 98 Halle ſteht
Gewehr bei Fuß; er blieb ſpielfrei. Es ſpielen:

TSV Leung SV Boruſſia Halle
VfL Merſeburg TuR Weißenfels
SchwarzGelb Weißenfels VfL Bitterfeld
TSV Leuna ſteht noch immer ſehr ungünſtig

in der Tabelle. Es iſt fraglich, ob die Mannſchaft
am Sonntag daheim gegen SV Boruſſia ge
winnen kann. Der Ausgang des Spieles wird
naturgemäß weſentlich davon abhängig ſein, welche
Mannſchaft die Hallenſer diesmal auf die Reiſe
ſchicken.

Dem VfL Merſeburg trauen wir gegen
TuR Weißenfels in Merſeburg einen Sieg
u. Damit würde allerdings der TuR endgültig
em Abſtieg verfallen ſein. Wer aber das Spiel

SchwarzGelb Weißenfels VfL Bitterfeld ge
winnt, bleibt abzuwarten. Unterliegt etwa Weißen
fels, dann ſind die Ausſichten auf Rettung vom
Abſtieg im letzten Spiel nur noch ſehr gering.

Die Aufſtiegsſpiele zur Bereichsligg nehmen
am Sonntag mit dem Spiel SV g. Zeitz gegen
Fortunag Magdeburg ihren r gang m
erſten Spiel unterlagen die Magdeburger daheim
gegen Apolda. Falls ſich die Sportvereinigung Zeitz
in einer guten Tagesform befindet, wäre ein
knapper Sieg nicht ausgeſchloſſen.

S

BSG Weiſe HFC Wacker
Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der BSG

Weiſe ſtehen ſich am Sonnabend an der Robert-
KochStraße dieſe beiden Mannſchaften in einem

reundſchaftsſpiel gegenüber. Die Elf von Weiſe
ieß in letzter Zeit aufhorchen. Sie ſpielte gegen
den Meiſter SV Lettin unentſchieden, ſchlug
Favorit 3:1 und SV 99 Merſeburg 2:1. Das zeugt
ſicherlich von einem ſoliden Können. Man darf
alſo der Weiſeelf zutrauen, daß ſie die Blau-
Weißen vor eine nur ſchwer zu löſende Aufgabe
ſtellen wird. Man kann alſo ein intereſſantes
WochenendFußballſpiel erwarten.

SV 98 HSV Favvorit
Jm Rahmen der leichtathletiſchen Wettkämpfe

ſtehen ſich beide Mannſchaften ebenfalls in einem
Fußballfreundſchaftsſpiel an der Huttenſtraße gegen
über. Spiele dieſer Mannſchaften verliefen immer
ſpannend und intereſſant.

Es ſpielen ferner: Wacker Reſerve SV 99
Merſeburg Reſerve und Wacker 3. SV 98 3.,

Eintracht Holleben, KTDV Eintracht 2. und
Nietleben Kröllwitz.

Um die Punkte in der 2. Klaſſe
Während in Staffel 2 die Spiele Wehlitz gegen

Halle 1910, Poſt Kanena und Morl GiebichenſteinSportbrüder Skeinen Einfluß mehr auf die
Staffelmeiſterſchaft haben, ſteht die Entſcheidung in
Staffel 3 noch aus. Augenblicklich führt noch BSG
Siebel mit fünf Minuspunkten vor Reichsbahn
Halle mit ſechs Minuspunkten. Siebel hat noch zwei
und Reichsbahn nur noch ein Spiel auszutragen.
Wenn am Sonntag SG Reichsbahn in Gleſien
gewinnt, dann muß die Elf abwarten, ob Siebel
ſeine letzten Spiele gewinnt. Es ſpielen noch
Olympia Gleſien.

Jn Staffel 5 hat SC Eisdorf letzthin alle
Chancen, Meiſter zu werden, vergeben. Hier führt
der vorjährige Meiſter VfR Wansleben mit drei

Minuspunkten, ihm folgt Oberröblingen mit vier
und dann erſt SC Eisdorf mit fünf Minuspunkten.

Spielbezirk Merſeburg: Es ſpielen: Mücheln
gegen Braunsdorf, SV Neumark Kayna, SV
Beung Bad Dürrenberg und Reichsbahn Merſe
burg Preußen Merſeburg.

Der Gebietsfachwart für Fuß- und Handball
wartet am Sonntag auf dem Poſtplatz am Schieß
haus Fuchs mit einer größeren Veranſtaltung auf.
Die beſten Auswahlmannſchaften beider Sportarten
ſollen ermittelt werden. Jn bunter Folge wechſeln
am Sonntag die Handball- und Fußballſpiele, die

um 10.30 Uhr ihren Anfang nehmen. Es ſpielen
die Auswahlmannſchaften im Fußball Bann 394
Saalkreis Bann 397 Sangerhaufen; dann Hand
ball Bann 395 Liebenwerda Bann 266 Eis
leben; es folgt Fußball Bann 395 Liebenwerda
gegen Bann 398 Zeitz und den Abſchluß machen im
Handball die Banne 36 Halle gegen Zeitz oder
Weißenfels aus.

Fußball der HJ.
Am Sonnabend ſpielen: Wacker A 1. Favorit,

Poſt B 2. VfL 96 B 4. Am Sonntag: VſL 96 A
gegen SV Boruſſia, Kröllwitz A 1. 96 A 2.,
Holleben B. VfL Halle 96 B, VfL 96 B 2. gegen
VfL Dölau B 1. und 96 B 3. Wacker B. 3.
Am Plbend ſpielen noch Weiſe A Teutſchen
thal

Handball
Die Handballer ſind mit ihren Punktſpielen noch

nicht am Ende. Am Sonntag ſpielen:
BSG Weiſe TV Kröllwitz
TV Diemitz HTSV
TSV Nauendorf SV Boruſſia Halle
Offen iſt der Ausgang des Spieles Weiſe gegen

Kröllwitz. Diemitz wird gegen HTSV kaum ge
winnen können. Von Boruſſig erwarten wir in
Nauendorf einen knappen Sieg.

Neben dieſen Punktſpielen kommen noch einige
Freundſchaftsſpiele mit folgenden Paarungen zur
Durchführung: VfL Halle 96 erwartet 1885 Merſe
burg, wo wir den Hallenſern einen Sieg zutrauen.
VfR Wörmlitz empfängt den TV Erdeborn mit den
beſſeren Ausſichten auf einen Sieg. TSV Reins-
dorf BSG Siebel ſollte Siebel gewinnen.
Osmünde TV Dieskau; hier trauen wir Dieskau
einen Sieg zu. TV Queis TV Büſchdorf.

Gruppenkämpfe
auf dem Höhepunkt

16 Mannſchaften im Kampf um die „Deutſche“

Die Gruppenkämpfe um die deutſche Fußball
meiſterſchaft, die am Sonntag mit acht Begegnun
gen fortgeſetzt werden, nähern ſich ihrem Höhe
punkt, da überall ſchon die Rückſpiele begonnen
haben und die Entſcheidung ſchon unmittelbar vor
der Tür ſteht. Es ſpielen am Sonntag:
Gruppe 1:

VfB Königsberg Union Oberſchöneweide in
Königsberg;

NSTG Graslitz Vorw. Raſ. Gleiwitz in
Graslitz;

Gruppe 2:
1. SV Jena TvD Eimsbüttel in Jena;
VfL Osnabrück SC Dresden in Hannover;

Gruppe 3:
Schalke 04 Fortung Düſſeldorf in Leipzig;
SV Mülheim SC (03 Kaſſel in Fulda.

Gruppe 4:
Offenbacher Kickers 1. FC Nürnberg in

Frankfurt;
SV Mannheim Waldhof Stuttgarter Kickers

in Mannheim.
Hockey

Es treffen ſich im Punktſpiel am Nachmittag auf
dem Zooplatz in Halle Halle 96 Rot-Weiß
„Sen. TH C. 1. M. Dieſes Spiel ſteht im
Zeichen des Kampfes um den dritten und vierten
Tabellenplatz. Beide Mannſchaften ſind rer
gleich ſpielſtark. Vorher werden noch Halle 96
Frauen THC Frauen die Schläger kreuzen,
wobei THC alles daran ſetzen wird, ſeinen Sieg
aus dem Vorſpiel zu wiederholen.

Opferſchießen erbrachte über eine halbe Million.
Der Deutſche Schützenverband hat als Ergebnis des
Opferſchießens dem Kriegswinterhilfswerk des
deutſchen Volkes den Betrag von 557 077,72 RM.
zur Verfügung geſtellt. Mit dieſer Summe iſt das
Rekordergebnis des Vorjahres von 235 000 RM.
weit überboten worden.

m

Arbeit und Wirtſchaft
Aufbringung der Mittel

für die Gemeinschaftshilfe
Ueber den Aufbau der Umlage- und Aus

gleichs ordnung der Gemeinſchafts
hilfe der deutſchen Wirtſchaft macht der Präſident
der Reichswirtſchaftskammer im neueſten Heft der
Zeitſchrift „Der Vierjahresplan“ nähere Mit
teilungen. Nachdem am 16. Mai die Beihilfe
ordnung den Umfang der einem ſtillgelegten Be
trieb zu gewährenden Beihilfe feſtlegte, werden die
in Kürze ergehenden Umlage- und Ausgleichs
ordnungen die atte et der Mittel
für die Gemeinſchaftshilfe regeln. Die Umlage
ordnung wird für alle umlagepflichtigen Unter
nehmen die Belaſtung nach gleichen Maßſtäben und
Grundſätzen vornehmen. Durch die Wahl des
Gewerbeſteuermeßbetrages als Maßſtab
für die Umlage wird jedes Unternehmen nach dem
Ertrag und damit nach ſeiner wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit während der Kriegszeit heran
gezogen. Der erſten endgültigen Berechnung werden
die Gewerbeſteuermeßbeträge für das Jahr 1940 zu
grundegelegt. Das erſte Umlagejahr beginnt daher
am 1. April 1940 und endet am 31. März 1941.

Die Umlageordnung wird ergänzt durch eine
Ausgleichsordnung. Sie regelt den gerechten Ausgleich zwiſchen den einzelnen Wirtſchafts
und Reichsgruppen. Die einzelnen Reichsgruppen
werden zuerſt den Ausgleich durch eine gleichmäßige
Beteiligung aller Wirtſchaftsgruppen bis zu einer
Höchſtbelaſſungsgrenze vornehmen. Sobald dieſe
Grenze erreicht iſt, wird der Ausgleich durch die
Reichswirtſchaftskammer aus ihrem Ausgleichsfonds
vorgenommen, zu dem diejenigen Reichsgruppen,
die keine Beihilfen gewähren, ihre Beiträge leiſten

Stellenanzeigen zulässig
Es iſt die Frage aufgetaucht, ob im Hinblick

auf den durch den Krieg hervorgerufenen Mangel
an Arbeitskräften An zeigen, in denen Stellen
angeboten werden, überhaupt noch zugelaſſen wer
den ſollen. Eine Gefahr, daß ſolche Anzeigen Ver
anlaſſung zum grundloſen Wechſel des Arbeits
platzes geben könnten, beſteht, wie wir von zu
ſtändiger Seite erfahren, nicht. Demgegenüber
können durch die Stellenanzeigen auch Perſonen
kreiſe erreicht werden, die mangels Erfaſſung durch
die Arbeitsämter ſonſt nicht in den Arbeitsprozeß
eingeſchaltet werden könnten, wie es z. B. bei
Heimarbeiterinnen, Penſionären, Rentnern uſw. der
Fall iſt. Die Stellenanzeigen dienen alſo dazu,
alle innerhalb der Volksgemeinſchaft vorhandenen
Arbeitsreſerven anzuſprechen und zu erfaſſen. Des
halb beſtehen grundſätzlich gegen Stellen
aänzeigen keine Bedenken.

Halleſcher Schlachtviehmarkt
Ochſen: 455,5; Bullen: 43,5, 39,5, 25,

K e 41,5-438,5, 37——39,5, 30—33,5, 20--24; Fär
(Kalbinnen): 44,5, 40,5, 35,5 Kälber. An

ere Kälber: 63, 57, 48, 38;un 50——51, 50-51, 44,
Lämmer

a

ine 55, 55, 55, 54, 51, 45-49, 49, 65,
5.
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81. Fortſetzung
„Die Areſſe? Nein, Gregor Subikow,

Sie ſagten mir noch nicht, wo ich Tchen Mai
finden werde.“

„Jch- weiß es nicht, Miſter Aniol. Jch
weiß es wirklich nicht. Es war nur verein-
bart, daß ich Jhnen mitteilen würde, bei
wem ſich Joan Brethly befindet.“

In der Tat, nichts anderes war verein
bart, dennoch war Eric entſchloſſen, ſich nicht
mit dieſer Antwort abfinden zu laſſen.

„Wenn es um Geld geht, Subikow, ſo
ſagen Sie es gleichl Die Adreſſe! Hören
Sie, die Adreſſe will ich haben!“

„Es geht nicht um Geld. Jch brauche kein
Geld weiter, aber die Adreſſe kenne ich nicht.
Miſter Tchen Mat dürfte weder im Tele
ne ſtehen noch polizeilich gemeldet
ein.“

Da trat der Rittmeiſter einen Schritt
vor. Er ſtand dicht neben Gregor Subikow,
und ſein Atem ging ſchwer. Subikow ſtreifte
ihn mit einem verächtlichen Blick.

„Vielleicht“, fuhr er fort, „kann es Jhnen
der Portier ſagen. Hotelportiers pflegen
ſtets mehr zu wiſſen als wir andern Sterb
lichen.“

Wollte Grey dem ſchlanken eleganten
Burſchen an die Kehle ſpringen? Sübikow
zitterte nicht. Er wußte, daß der grinſende
Zwerg bereit ſtand, und daß er ein hervor
ragender JiuJitſu-Mann war.

Der Rittmeiſter Grey hob nicht die Hand,
ja, er grub beide Fäuſte tief in die Taſchen
ſeines alten Trenchcoat, ehe er antwortete.

„Miſter Subikow hat recht,“ ſagte er
dann, „ich werde in der Tat leicht erfahren
können, wo ſich Tchen Mat zur Zeit auf
hält. Er iſt nämlich mein Schwager, der
Bruder Koralles.“

Subikow taumelte ein paar Schritte zu
rück. Er hob die Arme empor, beide Arme,
wie es Menſchen tun, die vor einem Piſto
lenlauf kapitulieren, er ſtieß den Seſſel um
und riß im Fall die Geige mit ſich auf den
Steinboden.

„Jch bin. verloren ich bin verloren
murmelte Gregor Subikow, während ſich
der Rittmeiſter Grey abwandte und dem
hineſenzwerg ſagte, daß er ſich beeilen

möge, ihnen den Ausgang zu zeigen.
9

Tchen Mai hatte Joan zwei junge Mäd
hen zur Bedienung gegeben. Es waren
ſhöngewachſene, anmutige Geſchöpfe mit
traurigen Augen und lächelnden Lippen.
Stets lächelten dieſe Lippen. Tchen Mai
hatte Joan die Namen der beiden ins Eng
iſche überfetzt. Malve und Tigerauge, und
ie hörten auf dieſe Namen, auch wenn man
je nicht in ihrer Sprache rief. Sonſt aber
erſanden ſie kein Wort Engliſch doch ſie
griffen ſehr ſchnell, was die weiße Dame
on ihnen verlangte, ſie lächelten und gehorchten.

Einige Zellen des Kloſters waren für
Joan hergerichtet worden. Die Fenſter gin
gen alle auf die Terraſſe, von der aus man
einen weiten Blick ins Land hatte. Man
ſah unten den blitzenden Waſſerarm, der zu
einem Nebenfluß des HYangtſe gehörte, man
ſah die Dſchunken und Fiſcherboote und das
armſelige Dorf im Abendfrieden. Joan
wußte den Namen dieſes Neſtes nicht, und
wenn ſie ihn erfahren hätte, ſie hätte ihn
doch nicht behalten, aber ſie Wwußte, daß dies
Fiſcherneſt zwiſchen den Fronten lag. Jm
Kloſterhof befand ſich ein rieſiger Spreng
trichter. Er hatte ſich mit Regenwaſſer ge
füllt, und Malve und Tigerauge wuſchen in
ihm die ſeltſamen Wäſcheſtücke, die ihnen
Joan gab und über die ſie nur lächeln
konnten. Vor einigen Tagen war endlich
Jvans Koffer gekommen. Acht Tage hatte
ſie nichts anderes zum Anziehen gehabt als
das Abendkleid, das ſie in ſener Nacht ge
tragen. Tchen Mai war ſehr beſtürzt ge
weſen, daß es ſo lange gedauert hatte, bis
endlich der Koffer eingetroffen war. Er
ſprach wirklich von „eintreffen“ dieſer ſelt
ſame Banditenhäuptling, als wenn es ſich
da fuen normalen Transport gehandelt
ätte!
Der Koffer ſtand auf einer Steinbank,

die Tchen Mai mit einer koſtbaren Seiden
decke bedeckt hatte. Joan hockte auf dem
Koffer gegenfiber. Sie betrachtete ihn ge
nau, ſie las alle Hotelzettel, mit denen er be
klebt war.

Da war das Schild des kleinen Berg
hotels, in dem ſie mit Gregor Subikow ge
wohnt hatte. Sie hatte einmal verſucht, dies
Schild abzureißen. Es war ihr ſchlecht ge
lungen, alles, was ſie je verſucht hatte, ſchien
ſchlecht gelungen zu ſein. Da, die runde
Gepäckmarke der „Holiday“, dicht neben dem
Namen des Hotels von San Franzgisko,
hier das Schild des „Cathay“.

Sie brannte eine Zigarette an. Es war
ihre Marke. Tchen Mai hatte nicht ver
geſſen, ihre Zigaretten in die Zelle des
Buddhiſtenkloſters ſtellen zu laſſen.

Wie war es möglich, daß der Koffer ein
Schild des Schanghaier Hotels trug? Solche
Zettel wurden doch erſt bei der Abreiſe auf
geklebt, war denn der Koffer nicht geſtohlen
wordenSie beſah ſich das Schild genau, es war
mit engliſchen und chineſiſchen Lettern be
druckt, und es ſchien ſehr oberflächlich be
feſtigt worden zu ſein. Nur der Rand klebte
offenbar, in der Mitte wellte es ſich und
Joan richtete ſich auf. Sie ſah ſich vorſichtig
um. Sie war allein. Vom Hof hörte man
das Lachen Malves und Tigerauges. Sie
ſcherzten wohl mit einem der Poſten, die
dort auf und ab gingen. Dieſe Poſten
trugen keine Uniformen und keine Waffen,
die man ſehen konnte. Selbſt beim tiefſten
Anflug konnte der ſchärfſte Beobachter vom
Flugzeug aus nichts anderes erkennen als

ein paar luſtwandelnde Mönche, einige ſich
ſonnende Bauern. Dennoch wußten dieſe
Mönche und Bauern zu verhindern, daß
Joan einfach auf und davon ging, und die
wilden ſtreunenden Hunde dort am Abhang,
ſie hörten auf den leiſeſten Pfiff.

Joan trat vom Fenſter zurück. Sehr vor
ſichtig löſte ſie den Hotelzettel, der ſo nach
läſſig aufgeklebt war, und ihre Vermutung
war nicht falſch geweſen. Ein winziges Stück
Papier fiel heraus.

Montalt, dachte Joan, und ſie hatte plötz
lich keine Luſt mehr, dieſen Zettel zu leſen.
Dennoch faltete ſie ihn auseinander.

„Gregor“, las Joan, und es dauerte lange,
ehe ſie die wenigen Worte zu leſen ver
mochte, die über dieſem Namen ſtanden.

„Tchen Mai will mich töten. Bitte für
mich. Opfere Dich. Ewig dankbar, ewig der

Deine Gregor.“Gregor Subikow lebte.
Tchen Mai hatte es ihr bereits geſagt,

aber ſie hatte ſich geweigert, ihm zu glauben,
alles in ihr hatte ſich dagegen gewehrt. Hier
aber ſprach nicht Tchen Mai, hier ſprach
Gregor Subikow ſelbſt. Sie wußte, daß dies
ſeine Handſchrift war, eine weiche und doch
nicht weibiſche Schrift.

In dieſer Schrift war Gregor Subikow,
und er war in dem, was er geſchrieben hatte.

Bitte für mich. Opfere Dich. Ewig
dankbar, ewig.

Ewig! Ewig! Ewig!
Gregor Subikow war es nicht ſchwer,

alles als ewig zu bezeichnen! Wahrſcheinlich
auch ſein Leben war ewig, wenn er von den
Toten auferſtehen konntel

Joan hatte das ſchmale Streifchen
auf den Koffer gelegt. Sie wußte, ſie mußte
es zerreißen, ſtatt deſſen ſtrich ſie es mit
einer faſt zärtlichen Bewegung glatt.

Er hat mich an Jack Montalt verkauft,
dachte ſie, jetzt ſcheut er ſich nicht, mich einem
gelben Gangſterführer auszuliefern, wenn
r r ſein erbärmliches Leben damit retten
ann

„Sein erbärmliches Leben!“ ſagte Joan
Iaut in die Stille der Kloſterzelle, zugleich
aber dachte ſie, daß Gregor Subikows Le
ben nicht erbärmlicher war als das vieler
anderer, nicht erbärmlicher als ihr eigenes.
Er war feige, ja aber auch ſie war feige
geweſen. Von Montalt hatte ſie ſich zwin
gen laſſen, Erie zu verleugnen. Aus Angſt.
Aus einer ſinnloſen Angſt heraus. Ohne
Wort und Gruß war ſie von ihm gegangen,
und da hatte ſie zu hoffen gewagt, daß ſie
ihn wiederfinden könnte? Eric Aniol
mochte geſcheitert ſein, er hatte fort müſſen
von der „Holiday“, von der lichten Welt
der Tänze, der Promengadendecks und ſon
nigen Fahrten, er war im Dunkel verſun
ken. Arzt auf irgendeinem kleinen Tramp
dampfer. Heute. Morgen vielleicht ſchon
ganz geſtrandet. Sie wußte es nicht. Nur
das wußte ſie, daß Erie Aniols Leben nicht
erbärmlich war, wie das Gregor Subikows
und wie das ihre, wie das Montalts und
wie das der meiſten anderen Menſchen.

Ganz leiſe öffnete ſich die Tür. Joan
wollte den Zettel ſchnell an ſich nehmen, das
aber hätte nur Verdacht erregt, und was
wußten ſchon dieſe ſtillen, ſchlanken Mäd
chen, die ihre Dienerinnen waren, von der
Bedeutung einer ſolchen Nachricht?

Erſt am Schritt erkannte Joan, daß es
nicht Malve oder Tigerauge- war, die kam.

Es war Tchen Mai.
Er trug nicht mehr europäiſche Kleidung.

Er hatte die alte Tracht ſeines Volkes an
gelegt, die ihm etwas ſeltſam Feierliches
ab und ihn um zehn Jahre älter zu machen
chten. Er grüßte auch auf die altchineſiſche

Art, indem er ſich ſelbſt die Hände über der
Bruſt ſchüttelte und ein wenig den Kopf,
der das ſchwarze randloſe Käppi trug,
neigte. Der Knopf in der Mitte dieſes
Käppis war nicht ſchwarz, wie man es ſonſt
wohl ſah, er war weiß, und es fiel Joan
ein, daß dies ein Zeichen der Trauer war.

„Haben Sie Trauer, Tchen Mai?“ fragte
Joan, indem ſie gleichmütig den Seiden
papierzettel an ſich nahm und zu einem
winzigen Kügelchen formte.

Tchen Mat ſchien keine Antwort geben
zu wollen. Langſam kam er näher, vor dem
Koffer blieb er ſtehen und blickte auf das
abgelöſte Schild des „Cathay-Hotels“.

„Sie haben Subikows Nachricht emp
fangen fragte er gleichmütig.

Alles Leugnen wäre ſinnlos geweſen.
Joan ſchwieg, und dies Schweigen war ſo
gut wie eine Antwort.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.

f W 7

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. vitamin
reiche Frucht, 9. Geſamtheit der Leibesübungen,
11. Waſſerpflanze, 13. Bezeichnung des Rennſports,
14. ſüd franzöſiſche Stadt, 15. Alpenweide, 16. Nieder
ſchlag, 17. chemiſches Element, 18. Brei, 20. Längenmaß,
22. Rahrung, 23. ruſſiſches Gebirge, 24. indiſcher Feuer
anbeter, 25. Angehöriger des altvenezianiſchen Adels,
27. ſiehe Anmerkung. ß

Sentkrecht 1. Teigmaſſe, 2. norddeutſche Dich
ter, 3. Brennmaterial, 4. Behörde, 5. japaniſche Hafen
ſtadt, 6. Stadt in Salzburg, 7. ſpaniſcher Frauenname,
10. Exploſivſtoff, 12. Wohlbehagen, 14. Wappentier,
16. Pforte, 17. deutſcher Armeeführer im Veltkrieg
1914/18, 18. ſüdgriechiſche Halbinſel, 19. Himmelskörper,
20. Windel, Verbandſtoff, 21. Flitterzeug, 22. Dünge
mittel, 24. amerikaniſches Wort für Schwein, 26. Zeichen

für Wismut (j i, ß ſſ).Anmerkung: 1. iſt ein ſchweizeriſcher Jugend und
Volkserzieher 1827), 27. iſt der Vor und Zunge
des Begründers der nationalen und ſportlichen Jugend
erziehung 1852).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Waagerecht: 1. Lie, 4. Pionier, 8. Film, 9. Gram,

11. Leſe, 12. Edda, 13. Jre, 14. Fleet, 15. Mob,
16. Gemach, 19. Leo, 21. Elan, 22. Miß, 23. Ritt,
24. Ente, 25. Schütze, 27. Ara. Senkrecht: 1. Lome,
2. in, 3. Eigelb, 4. Pier, 5. Jlſe, 6. Erde, 7. Rade,8. Flieger, 10. Matroſe, 14. Foch, 15. Mantua, 17. Elis,
18. Match, 19, Linz, 20. Eſte, 22. Meta, 26. er.
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tteldeutſchland
Preiskreiber erhielten Ordnungs

ſtrafen
Quedlinburg. Wegen zu hoher Preis

forderungen im Pferdehandel wurde
ein Pferdehändler in eine Ordnungsſtrafe
von 500 RM. genommen. Weitere Strafen
von je 10 RM. mußten zwei Wohnung s-

vermieter, ein Verkäufer von Lege-hühnern ſowie ein Spargelanbauer
erfahren. Sämtliche Beteiligten handelten
vorſätzlich. Obwohl ihnen bekannt wa

die beiden Vermieter waren zuvor noch
ausdrücklich verwarnt worden daß ihr
Verhalten nicht ſtraflos ausgehen könne,
empfanden ſie keine Hemmungen, ihre Ab-
ſichten allen Geboten zum Trotz dennoch
durchzuſetzen. Für ihr Verhalten erhielten
ſie nunmehr die verdiente Strafe.
Arbeiksſcheue werden hart angefaßt

Elſterwerda. Das Amtsgericht Elſter
werda hatte einen 25jährigen verheirateten
Mann aus Haida, Kr. Liebenwerda, wegen
Vertragsbruches zu 100 RM. Geldſtrafe,

r 20 Tage Gefängnis, verurteilt.
r war in einem kriegswichtigen Unter

nehmen beſchäftigt und ſehr unregelmäßig

zur Arbeit erſchienen. Auch eine wieder
holte Verwarnung des Treuhänders der
Arbeit konnte ihn nicht eines Beſſeren be
lehren. Gegen das Urteil des Amtsge
richts legte die Staatsanwaltſchaft Be
rufung ein. Und jetzt machte die Große

Strafkammer des Landgerichts Torgau dem
Angeklagten klar, daß mit arbeitsſcheuen
Elementen nicht mehr geſpaßt wird. Der
pflichtvergeſſene Angeklagte erhielt ſechs
Monate Gefängnis.

Torgau. (Jugendlicher Ladenkaſſendieb.) Ein 18jähriger Burſche ſollte
in einem hieſigen Geſchäft einige Einkäufe
machen, traf aber in dem Laden niemand

Bauſparen iſt ſteuerbegünſtigt.

zierung Jhres Bau
unſere

Beratungsſtunden in Halle

oder Kaufvorhabens.

im Hotel „Hohenzollernhof“.

Fragen. Vorlage von Bauplänen uſw.
Deutſchlands größte Bauſparkafſſe

340 Millionen RM. für 27 800 Verträge.

S

Ein eigenes Haus
jetzt planmäßig vorbereiten!

Bei 30 Eigenkapital auch ſofortige Zwiſchenfinanzierung möglich.

t v Unſer neuer Tarif ſichert
bei guter Verzinſung ein Anrecht auf günſtige Geſamtfinan

Beſuchen Sie

am Sounabend, dem 8. Juni, von 14—19 Uhr,
und am Sonntag, dem 9. Juni, von 10—17 Uhr,

Sie erhalten dort koſtenloſe Auskunft über alle einſchlägigen

J in Ludwigsburg (Wärtt.)
Unſere Zuteilungen: Jm Jahre 1939 rund 51,9 Millionen RM.,
1940 ſchon wieder über 16,6 Millionen RM. Geſamtzuteilung

Unſere Neuabſchlüſſe:
1940 ſchon 21 Millionen RM. Vertragsſumme.

Bei Verhinderung koſtenloſe Druckſchriften anfordern?

J

nen

C

StellenKngebote

Anirift prompt oder ſ. Jufi 1940 ges u ch t:

Stenotypistin
1Konforistin
befde flotte, zuverläss i e Arbeiffskräffe.

Meicung eorbefen: Abſfefun g Raffinerie

Afbert Binder, Halie- Diemitz

Weise möhelos ein neues, weißes Aussehen.
ATA ist auch ein bewährtes, seifesparendes
Reinigungsmittel für schmotzige Hände.

wee4256 b d Saueaus. u wenr Dermelingene 6 7 Großes Wohngimö h rk afzim., ſonnig,Holzlöffel, Quirle, Stampfer, Klopfer, Fleisch- S men
reibt., ernruund tlackbretter, Aufschnitt- und Servier- ſoer ne e

brettchen, all die vielen Köchengeräte sollen r
immer appetitlich sauber sein. Die Pflege ist Möbliertes
ebenso einfach wie billig. Man braucht sie ha ind eng

8 2 ſtraße 9, II, r.nur mit warmem Wasser und etwas ATA 20 Mbbliertes
scheuern. Alle Holzgeräte erhalten auf diese n e

1617 Vhr, Sonnabend 8 13 Uhr

Pestalozzibuchhandlung
Platz der SA. 10

Perfekter

buchhalter

8 ſofortigen Antritt von
Induſtrie Unternehmen in Halle
geſucht. Angebote unter A 3451
an MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Zuverlässige

Platzarhelter
in Dauerstellung für sofort

ges ucht
Holzhandlung, Dessauer Str. 51

Jüngere ſaubere

Aufewartung
für Sonnaäbendvormittag und
einen Nachmittag geſucht. Vorzu
ſtellen ab 18 Uhr Fuchs,
Mühlweg 33

Zuverläſſiger Bierſfahrer

Seit dem 20. Mai erscheint die

DEUTSCHEZEITVUNG
ine Norwegen

(guter Pferdepfleger) geſucht.

GuſtavNachtigal Straße 7
nljred Scheibe, Biergroßhandlung

evtl.

Mädchen
19/jähr., v. Lande,
ſucht Stellung in
rößerem Bauern
of. War ſchon in

Stellung. Bei guter
Behandlung. Kann

etwas ſchrift
liche Arbeit mit
übernehmen. Gerda
Waagck, Löbnitz üb.
Delitzſch.

Pflichtjahr
telle

Moritzkirche 2, I.

Garage
im Paulusviertel
zu vermieten. An
gebote W 33447

ATA gibt es in grob, fein und extrafein.
Zimmer

möbliert, an Frl.

er 5Zeuchner, Goeben7 Saubere, ehrliche Mädchen Suche ſtraße 15.
von auswärts, an cſtändig und ehrlich, für meine 18jähr. Schlafſtelle

U W U ſof. od. 15. 6. ge Tochter Stellung i mäbliert. Kleineisglich für 22 bis ſag ges uchf. geſucht. Köcker, och er ellung in Ulrichſtraße p.
Vörzustelſen nachmiſtags ab 16 Uhr Zuiſenbad, Halle größerem Haush. SFrau Leonore Hörnig Mansfelder Str. wo ſte ünter Sei Himtner

Woirenhauering e tung der Hausfrau e O e et
Esens GSoasistätte „Heus Da vweit. i. Kochen Bauer Streiber

6eſluch h ausbilden kann. ſtraße 14.
h FamilienanſchlußJ Malermeiſter SebatJüng. Krheitsbursme ſucht Stellung, wünſcht Frau in der Gr. Ulrich

(Radtahrer) um woögl. baid, großer Betrieb be Jantſch, Spicken ſtraße 57 iſt tägti

Eintritt gesucht. n n dorf üb. Halle. Guter pis ru von tArbeitszeit: Montag Freitag SHalle-S. Ruf Ldsbg. 227. vulchgehend gebffnet

Lelchte Wettermäntel
in allen Gröhen, Farben
und Preisen am Lager

G. ASSMANN
Das Haus der Herrenmoden, Halle, Gr. Ulrichstraße 49-59

Hausmanns 90 hlu r ln 4 l5wa
b Se ehe biete ich an
reine e S e erwohnung. Angeb.T MR8, G Sommerblusen

an. Er öffnete die Ladenkaſſe, an der noch
der Schlüſſel ſteckte und entwendete 19 RM.
Nach wenigen Stunden wurde er jedoch feſt
genommen und legte nach anfänglichem Leug
nen ein Geſtändnis ab. Von dem geſtohlenen
Gelde konnten noch 15 RM. ſichergeſtellt
werden.

Magdeburg. (Straßenbahnſchaff
nerin lebens gefährlich verletzt
Eine Triebwagenſchaffnerin der Linie 5 fiel
in der Otto-von-Guericke-Straße von der
Straßenbahn und geriet unter den Wagen.
Sie mußte mit lebensgefährlichen Ver
letzungen ins Altſtädtiſche Krankenhaus
eingeliefert werden.

G Kostüme, Röcke
G Damen Strümpfe
und viele Sachen mehr

Auf Wunsch TeilzahlungWohnung
für 3 Perſonen ge
ſucht bis 50 RM.Angebote U 1902
MNZ, HalleS.

Aelteres
ruhiges Ehepaar
ſucht einf. Wohng.,
3 Zimmer, Küche,
ſofort oder ſpäter
Miete pünktlich,
evtl. voraus. An
geb. Z 3448 MNZ,
HalleS.

n e
Halle (Saale) 11 jUeipzigerStrah e
Eingeoq Kleiner Sandberg

Wir suchen für Getolge S kauſgeſuche

schafts mitglieder
Elektromotor

2- und 3-Dmmerwohnungen e ne

7 7 T Fate-in Nietleben oder Dölàu. Paddelboot
Angebote mit Miefprels-
angqabe erbitfet die

Du Mechanſ Gmb.
Nietleben

Angebote
MN83,

geſucht.

u 1896HalleS.
Faltboot

hen zu kaufen
ucht.l do

Korb
ſportwagen

Kinderbett (Holz)
und runder Tiſch
ca. 80 cm Dchm.,
nur gut erhalten,
zu kaufen geſucht.

ber alle Geschehnisse

unterrichtet Sie die

Verbrauchergendffen haft Lieskad

e. G. m. b. H.
Generalverſammlung

am Sonnabend, dem 15. Juni 1940, 20.30 Uhr,
im Lokal Seibicke.

Tagesordnung
1. Satzungsänderung.
2. Verſchiedenes.

Preisangebote
G 1904 MNg,
HalleS.

Der Aufſichtsrat.
Alfred Hoffmann, Vorſ.

Die Mitgliederverſammlung des Hilfsvereins
für Blinde in der Prov. Sachſen u. in Anhalt
findet am Montag, dem 17. Juni 1940, 14 Uhr,
in der Prov.Blindenſchule zu Halle-S. ſtatt.

Tagesvrdnung:1. Entlaſtung der Jahresrechnung 1938.
2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes 1940
3. Vermögensüberſicht.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſitzende.
J. A.: Dr. Berger, Landesrat,

Nebenverdienst
bietet sich Frauen u. Mädchen, auch
Reotnern, durch Austragen von Zeit
/schriften in Halle, Diemitz,
Büschdorf. Fahrrad erforderl. Aogeb.
an Carl Morgenstern, Leipzig N 25.

pordern Sie das Blatt bitte bes Ihram Zeitungihandler. Begugrbestelluongen im

Jeder Postamt entgegen. Monarebegugeprets RM z. i Zurtellgeld

als einzige deutschsprachige Tageszeitung.

Sie ist eine wertvolle Nachrichtenquelle über

die Ereignisse in Norwegen und bringt
wichtige Informationen über wirtschaftliche

Vorgänge in Skandinavien x Wer politisch
und wirtschaftlich interessiert ist, findet

in der „Deutschen Zeitung in Norwegen
vielseitigen und interessanten Lesestoff

Auskünfte gibt Ihnen jederzeit der Verlag
der „Deutschen Zeitung in Norwegen

OSLO, AKERSGATEN
und die Anzeigenvertretung für das Reich:

Haasenstein Vogler G. m. b. H.,
Berlin W35, Potsdamer Straße 68

Bingehverkaufgpruis 20 R.

Gäritnerin

wird verlangt.

niſſe erbeten an Paul
Jagdhof Bröſa, Poſt R
Bitterfeld.

an Stelle meines z. ab
weſenden Gärtners zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Gemüſe
und Obſtbau und Gartenpflege

Wohnung und
volle Verpflegung geboten. An
gaben über bisherige Tätigkeit.
Bild, Gehaltsanſprüche, Zeug

Gulden,
öſa, Kr.

geſucht.
Triftſtraße 22, I.

wehrſtraße 18, I.
Friſeurgehilfe

Je
heim,
richtenſchule.

Radfahrerſin)

Verkäuferin
Kantine geſucht.

Offiziers
Luftnach

zum 15.
Bäckerei,

ſofort geſucht.
Zeitungszentrale,

Tagesmädchen

Haus
anugeſtellte

ehrlich u. fleißig,
6. geſucht.

Seebener
Straße 3.

Schulmädchen
geſucht, das einige
Male in der Woche
Kinderwagen aus
fahren kann.
Meldungen Merſe
el burger Str. 674a,

e vt.rauſofort geſ. Land VBäckergeſelle
für ſofort geſucht.

Bäckerei und

e Bnützliche d
für schnelie, fachgemäße

und preiswerte

Reparaturen

Max
Audcdier- u. Schreibmaschinen

Schultz
m G Anelgentell

Halie, Leipziger Str. 56
Fernruf 266

ſtets gute Einkanfsguellen

Metsliweren
ferdinand Wygßenefer
Metallw. Fabrik alls, Barfüberstr. 9

Gegründet 1639 Fernsprecher 21196

Fſeischerei- Einrichtungen

UnsereBeffiedern- Reinigung
ist fäglich in Beirieb, um auch hrem
Betf die neue Frische wiederzugeben.

KRESS& CO.
Pfönnerhöhe 4 Kleinschmieden 6

in meiner eigenenAutofedern- olstferwerkstatfFſeischerei-Maschinena er Nahbrungsmiffel-Maschinen werden nicht aur Weuesierit
Ständiges Lager neuer Federn 9 ben auch nHalle (Saale) un marbeitungen ausgeführkWerner Seelehke a Kurt Kunter nenvorm. Stoye Ruf 22260 Freiimfeldersir. 81 Ruf 23051 Ssietetrahe 69.70

BRUNO Ladenbau
ANKE

Fabrik, Halle (S. Büro Albrecht-
straſje Nr. 19, Gegründet 1895,
Ruf 265 99, Woerksfsſten Albrecht-
sirehe 18/19, Heinrichstrafje 12/13

Puppen- Doktor Krolow
Puppen, Spielwaren
Ausführung aller
Puppenrepareturen
Seisistrahe 45 Kuf 238 70
neben Thaliafheafer

Holizbearbeituno
schiebefensfer

Bstteherei
Waschmaschinen Verleih

franz Heske
Rennische Sfr. 3 Ruf 221 30

Hut-Zen
Umpreßhüte

Grohe Auswahl in Herren- und
Damenhöüfen

Sternstr. 18 5
Steinweg anitäre Anſagen
fär terren Bauklempnere
und Damen Karl Huchte mann

Maertinsir. 17/170 Kuf 250 45

Elekfro-Motoren
Förster Lautner

Spezisl-Repareturwerkstatt elekit
Meschinen und Apperafe
Hoelie (S.), Welfer-Steinbech- Str. 28

Ruf 240 22

kostet bei
Erscheinen

Konditorei
ſofort geſucht. Albert Kühne,

Rudolf Sube, alleS., Beeſener
Marktplatz 13. traße 240.

Ein Feld n dieser Größe

Bei einer Abnahme von
12 Anzeigen kostet jede
Aufn. nur noch RM. 4.68

Zimmerei- Arbeiten
sller Ar
gepersturen un Neuerbeiſen

Liktor Reime. Himmereigesit
Wiitestrahe 26 Kuf 3409

einmaligem
RM. 5.60

Zweiſitzer, zu kauf.

2

2
S

S

S

7

c
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J. Juni 1940
Die Sauſtadt Haſte MNZ Nr. 54

poſtverkehr nach dem Ausland

Der Miniſterrat für die Reichsverteidi
gung hat eine Verordnung über den Nach
tichtenverkehr im Jnland und mit dem
Ausland erkaſſen. Sie betrifft den geſamten
Poſtverkehr, den Fernmeldeverkehr, Güter-
und Frachtverkehr, den Brieſftaubenverkehr
ſ wie jeden Verkehr mit optiſchen, akuſtiſchen
und allen anderen Arten von Verſtändigungs
mitteln zum Zwecke der Nachrichtenübermitt
lüng. Danach iſt der Nachrichtenverkehr mit
dem feindlichen Ausland verboten. Der
Poſt und Fernverkehr mit dem nicht
ſind lichen Ausland iſt auf das äußerſte
einzuſchränken. Jm Poſtverkehr iſt die
Verſendung von Anſichtskarten aller Art,
von aufgeklebten Photographien, Blinden
chriftſendungen, Schachaufgaben, Kreuzwort

und anderen Rätſeln verboten. Selbſtver
indlich iſt auch der Gebrauch von Geheim
riften, Geheimſprachen, Kunſtſprachen ver
ten. Auch Küurzſchrift iſt unterſagt. Be

ſonders beachtet werden muß das Verbot,
fütterte Briefumſchläge zu benutzen. Die
oſtſen dungen dürfen nicht freigemacht wer

den, ſondern müſſen am Poſtſchalter
barentrichtet werden. Jeder Einlieferer
ituß ſich ausweiſen. Deutliche Schrift auf
Karten und in Briefen iſt erforderlich, am
heſten ſoll mit Schreibmaſchine geſchrieben
n. Geſchäftsbriefe ſind nur in Schreib
aſchinenſchrift zuläſſig. Nichtgeſchäftliche
riefe dürfen nicht länger als vier Seiten

(OIN A 4) ſein. Alle Sendungen müſſen die
Aufſchrift des Abſenders tragen. Die

erordnung tritt am 8. Juni in Kraft.

Verdunkelung. Von Freitag 21.19
Uhr bis Sonnabend 4.38 Uhr. Mondaufgang
Sonnabend 6.16 Uhr; Monduntergang
Sonnabend 22.14 Uhr.

Ein Lazarett in der
Umgebung von Halle
war, wie das Gaupreſſe
amt mitteilt, am Don
nerstag das Ziel unſe
res Gauleiters, der den
kürzlich aus der großen
Flandernſchlacht einge
troffenen Verwundeten
einen Beſuch abſtattete.

Gauleiter Egge-
lin g, in deſſen Beglei
tung ſich Gauamtsleiter
Wunderling vomGauamt der NSKOV.
und der zuſtändige
Kreisleiter befanden,
wurde von dem Ober
feldarzt des Lazarettes
durch die einzelnen
Krankenſtuben geführt.
Ueberall erkundigte ſich
der Gauleiter nach Ein
ſatz, Ort und Art der
Verwundung ſowie dem
Zivilberuf der Verwun
deten. Hier ein Schloſſer
aus Schleſten, dort ein
Landwirt aus Weſtfalen,
hier wieder ein Hitler
jugendführer von der

Reichsjugendführung,
ein anderer Verwunde
ter konnte voll Stolz
verichten, daß ihm gerade heute das EK. II
überreicht worden iſt, natürlich wurde er
allerſeits herzlich beglückwünſcht. Männer
der verſchtedenſten Dienſtgrade liegen hier,
die mit Bedauern zum Ausdruck bringen,
daß der Krieg für ſie vorläufig ein Ende
gefunden habe. BDM.-Mädels verteilen

Unſer Gauleiter beſuchte Verwundete

Aufn. Gaupreſſeamt (Hohgraefe)
Der herzliche Glück wunsch unseres Gauleiters zum EK. II freut den

Verwundeten besonders

an den einzelnen Betten Blumen und Lie
besgaben, die mit großer Freude in Emp
fang genommen werden. In jeder Stube
bringt der Gauleiter den Verwundeten den
Dank zum Ausdruck für ihren tapferen
Einſatz, den ſie für das deutſche Volk und
Großdeutſchlands Zukunft geleiſtet haben.

Reue Triebwagen der Ueberlandbahn
Die Hälfte der neuen Wagen bereiks in Dienſt geſtellt

Aufmerkſame Beobachter des Straßen
bildes haben ſchon ſeit einigen Wochen be
merkt, daß unter den auf der Strecke Halle
Merſeburg verkehrenden Triebwagen der
Ueberlandbahn einige ſind, die vor Neuheit
geradezu glänzen. Und wer das Glück ge
habt hat, in einem ſolchen Wagen die Strecke
abzufahren, der iſt gewiß bis Ammendorf
nicht fertig geworden mit Schauen und Be
wündern. Denn dieſe neuen Triebwagen
ſind auffallend ſchön. Dadurch;, daß die
Wand, die die alten Triebwagen in zwei
Teile teilt, ausfällt, wird der Eindruck einer
geradezu überwältigenden Länge hervor
gerufen. Die angedeutete Stromlinien-
fo rm läßt den Wagen, auch von außen be

trachtet, ſehr lang erſcheinen. Dabei hat er
durchaus normale Längenmaße: 12 Meter
im ganzen, 8 Meter das Wageninnere. Sehr
hell iſt es in den neuen Triebwagen. Jhre
Wände ſind faſt ganz aus Glas gemacht.
Denn man hat die Fenſterbreite nach den
quer angevröneten Sitzen ausgerichtet und
ſo erreicht, daß man von jedem Sitze aus
ungehindert die ganze Gegend überblicken
kann. Auch ſind die Fenſter ſo tief herunter
gezogen worden, daß der Arm des Ecken
beſitzers bequem auf der Fenſterbank ruhen
kann. Tiſchchen zwiſchen den Sitzen geben
Raum für Taſchen und Pakete.

Für reichlich Friſchluft ſorgen eine
Deckenbelüftung und verſtellbare

Klappen oberhalb der Fenſter. Gegen allzu
warmen Sonnenſchein können Spring
rollkos vorgezogen werden, die auch
abends verdunkeln helfen. In der Haupt
ſache wird die Verdunkelung, wie bei den
alten Triebwagen, durch Abſchirmen der
Lichtquellen im Wagen erreicht.

Durch die acht neuen Triebwagen,
von denen etwa die Hälfte ſchon in Betrieb

genommen ſind, während die anderen in den
nächſten Wochen folgen, wird der Wagen
park der Ueberlandbahn von 16 auf 24 er
höht. Die neuen Wagen ſollen vornehmlich
im Tagesverkehr eingeſetzt werden, während
der Berufsverkehr in der Hauptſache von
den alten Triebwagen und nur im Bedarfs
falle auch von den neuen mitbewältigt wer
den ſoll. Für die Dauer des Krieges läßt
es ſich nicht vermeiden, daß die neuen Trieb
wagen mit alten Anhängern fahren. Da
fällt natürlich der Unterſchied zwiſchen den
alten, etwa um 1900 gebauten Wagen und
den neuen beſonders ſtark auf. Die neuen
ſind vierachſige Triebwagen mit je 4 Mo
toren zu je 40 Kilowatt. Jeder von ihnen
hat zwei Stromabnehmer, vielſtufige Nocken
Fahrſchalter, die das Anfahren und Bremſen
völlig ſtoßfrei machen. An den Ein und
Ausgängen ſind Doppel-Schiebe-
tü ren angebracht, die ebenſo wie die zwei
flügligen Schiebetüren zwiſchen Plattform
und Wageninnerem mit Gummileiſten ab
geſetzt ſind: Es kann ſich keiner die Finger
klemmen iu den neuen Wagen! Die Rich
tungsſchilder ſind endloſe Bänder, die
die Namen ſämtlicher Fahrtziele tragen und
u einem einfachen Handgriff einzuſtellen

und.
So werden wir alſo, wenn wir in Rich

tung Merſeburg künftig mit der Ueberland
bahn fahren, vergnügt und bequem auf
federnden Lederpolſtern ſitzen und darüber
nachdenken, wie ſchön es ſein wird, wenn mit
der Zeit dieſe neuen Wagen noch ſchneller
fahren und dadurch die Entfernung Halle
Merſeburg noch mehr verkürzen werden!

l.

Ludwig Schmit bei unſeren Soldaken

Das war eine nette Ueberraſchung, als der
„ewige Meckerer“ am Donnerstag bei den Fliegern
und Soldaten erſchien. Da trafen ſich aber auch
zwei alte Kameraden wieder, der Kommandeur und
die „olle Kanone“ Ludwig Schmitz. „Dat zieht
mich immer wieder zu d' alte Fliegerei“ meinte er,
und ſo wie er in Bild und Ton als „Filmgewal-tiger vor allen Augen ſtand, war er in Wirllichteit

nicht „Tran“ und „Lange Leitung“. Allen gab
er eine „janze Portion Humor und Lachen. Jn
hellen Scharen von Soldaten umgeben, gab Ludwig
Schmitz Autogramme und ſtellte ſich zu den vielen
Photoaufnahmen bereitwilligſt in Poſitur, „ganz
natürlich und „wie beliebt“ je nach Wunſch.

Zum ſtellvertretenden Reichsinnungsmeiſter er
nannt. Der Reichshandwerksmeiſter hat den Gau
handwerkswalter des Gaues Halle Merſeburg und
Vizepräſidenten der Handwerkskammer Halle, Franz
Gerhard. Tiüttel, zum ſtellvertretenden Reichs
innungsmeiſter des Reichsinnungsverbandes des
n Gold und Silberſchmiedehandwerks

eſtellt.
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Familienunkerhalt bei Tod und dienſt-

unfähigkeit von CEinberufenen
Eine zweite Verordnung zur Ergänzung

der Einſatz-FamilienUnterhaltungsverorb
nung beſchäftigt ſich mit der Uebergangs
regelung bis zum Eintritt der Verſorgung
bei Tod bzw. bei Dienſtunfähigkeit des Ein
berufenen. Die Verordnung hat zunächſt die
Einſpruch und Beſchwerdefriſten auf je
einen Monat verlängert. Stirbt der Ein
berufene während des Wehrdienſtes vder
während der Erfüllung des Reichsarbeits
dienſtes, ſo wird den berechtigten Ange
hörigen Familienunterhalt fortgewährt.
Wird von dem Truppenteil oder der Reichs
arbeitsdienſtabteilung angenommen, daß der
Tod die Folge einer Beſchädigung bei be
ſonderem Einſatz oder einer Wehrdienſt
oder Arbeitsdienſtbeſchädigung
iſt, ſo gilt folgendes:

Iſt der Familienunterhalt niedriger als
die für den gleichen Zeitraum zu gewähren
den Hinterbliebenenbezüge, ſo wird Fa
milienunterhalt bis zum Beginn der Ver
ſorgung fortgewährt. Wird der Anſpruch
auf Verſorgung abgelehnt, ſo wird Familien
unterhalt bis zum Ablauf des dritten Mo
nats, der auf den Sterbemonat ſolgt, fort
gewährt. Jſt gegen einen die Verſorgung
ablehnenden Beſcheid ein Rechtsmittel ein
gelegt, ſo kann Familienunterhalt bis zur
rechtskräftigen Entſcheidung fortgewährt
werden.

Jſt der Tod des Einberufenen nicht die
volge von Beſchädigung bei beſonderem
inſatz oder eine Wehrdienſt- oder Arbeits

dienſtbeſchädigung, ſo wird Familienunter
halt bis zum Ablauf des öritten Monats, der
auf den Sterbemonat folgt, fortgewährt.

ird der Einberufene wegen Dienſt
un fähigkeit entlaſſen und iſt die Dienſt
unfähigkeit die Folge einer Beſchädigung bei
beſonderem Einſatz oder einer Wehrdienſt
oder Arbeitsdienſtbeſchädigung, ſo wird den
verechtigten Angehbrigen Familienunterhalt
bis zum Beginn der Verſorgung, evtl. bis
zur rechtskräftigen Entſcheidung fortgewährt.
Neu iſt die weitere Beſtimmung, daß auch bei
Dienſtunfähtgkeit, die nicht die Folge von
Beſchädigung bei beſonderem Einſatz iſt, der

r r weiter helfend eingreift.enn nämlich der notwendige Lebensbedarf
des Entlaſſenen oder ſeiner berechtigten An
gehbrigen nicht geſichert iſt, dann gilt auch in
dieſen Fällen, daß Familienunterhalt zu
e iſt, und zwar längſtens bis zum Ab
auf des dritten Monats, der auf den Ent

laſſungsmonat folgt.

„Spenden für Kriegsſchifferſahbanten“
Bei der Amtskaſſe des Oberkom-

mandos der Kriegsmarine, Berlin W 35,
Tirpitzufer 72/76 (Reichsbankgirokontb Nr. 145 Berlin bzw. Poſt ſch eck
konto Berlin Nr. 83 108) iſt ein Son der
konto unter der Bezeichnung „Spenden
des deutſchen Volkes für Kriegsſchifferſatz
bauten“ eingerichtet worden, auf das dieſe
Spenden zu überweiſen ſind.

Iuftöchutzpritron ne Cumm-Biedler

die neue Fronk-Wochenſchau
Packende Aufnahmen von der Niederlage der Weſtmächte

Wie ihre Vorgängerinnen verſetzt auch
die neue Wochenſchau den Beſchauer mitten
hinein in das gewaltige Geſchehen an der
Weſtfront. Die nimmermüden Männer der
Propagandakompanien haben bei allen
Waffengattungen, zu Lande, auf See und in
der Luſt inmitten der kämpfenden DTruppe
Bilder feſtgehalten, die uns tiefſte Ehrfurcht
und Dankbarkeit zu unſeren Soldaten ab
nötigten.

Hleich die erſten Meter dieſes 45 Minuten
laufenden Films zeigen unſere Jnfanterte
Vortrupps im Straßenkampf in der belgi
ſchen Stadt Tournai. Jede Deckung gegen
das raſende feindliche MG-Feuer aus
nützend, arbeitet ſich Mann für Mann vor.
Jhr Führer, ein Unteroffizier, leitet trotz
Verwundung ſicher den Einſatz

Mit dem deutſchen Parlamentär gelangen
wir hinter die belgiſchen Linien. An den
Straßenrändern halten unüberſehbar die
Kolonnen der Belgier; müde und abge
kämpft erwarten ſie die Befehle zur Waffen
übergabe nach der Kapitulativn. Scharen
von Flüchtlingen führen auf Handkarren,
Fahrrädern und auf dem Rücken ihre weni
gen Habſeligkeiten vorbei, deutſche Soldaten
packen hilfsbereit mit an, um Frauen und
alten Leuten zu helfen.

Den Sturm auf Lille erlebt man
wieder mitten unter unſeren kämpfenden
Truppen. Von drei Seiten geht Jnfanterie,
unterſtützt von Panzerjägern, vor. Es folgen
Bilder und Gefechts ausſchnitte auf dem
hiſtoriſchen Schlachtfeld von Arras, bei

Amiens und Boulogne. Wir begleiten die.
Luftwaffe bet ihrem Angriff auf Cambrai.
Umgeben von berſtenden Flakgeſchoſſen, mit
ten in den Strahlenbündeln der feindlichen
Scheinwerfer führen unſere Flieger uner
ſchüttert ihren Auftrag durch. Bodenauf-
nahmen von zertrümmerten Flugzeug
fabriken mit einer Unmenge wertvollſten
Rüſtungsmaterials, Ruinen von Stahl und
Betonbrocken, die einmal angeblich „unein
nehmbare“ Befeſtigungen waren, zeugen von
der Wirkung deutſcher Bomben und deutſcher
Artillerie Auf dem Kanal beweiſen bren
nende Transporter, daß Old Englands
Herrſchaft hier ausgeſpielt hat.

Den Abſchluß der neuen Wochenſchau
bilden Aufnahmen aus dem Kampfraum von
Calais und Dünkirchen. Deutſche
Panzer zerfetzen engliſche Stahlkoloſſe. Wir
erleben die Bedienung einer Pak, die ſchuß
bereit die Ungetüme heranrollen läßt, bis
man in dem aufwirbelnden Staub faſt jede
Einzelheit des feindlichen Panzers erkennen
kann. Dann fliegt Granate auf Granate
heraus, und aus dem dunſtſchwelenden
Qualm ſtürzen die engliſchen Beſatzungen
mit hocherhobenen Händen hervor. Jm
Laufſchritt, ihre Verwundeten zum Teil mit
ſchleppend, mit zerfetzten Uniformen, den
Schrecken in den Augen, laufen ſie auf die
deutſchen Linken zu. Zu Tauſenden und aber
Tauſenden, Herr Churchill, treten ſie, ſoweit
ſie lebend aus dieſer Hölle herauskamen,
den „Marſch ins Ruhrgebiet“ an aller
dings hinter Stacheldraht!

Lebensmittelkarten bei Umzügen und Keiſen

Der Reichsernährungsmintſter hat eine
reichs einheitliche Regelung der Lebens-
mittelkarten bei Umzügen und Reiſen er
laſſen. Danach erfolgt der Umtauſch durch
das Ernährungsamt, in deſſen Bezirk der
Verſorgungsberechtigte ſeinen ſtändigen
Aufenthalts ort hat. Der Verſorgungs-
berechtigte kann ſich aber vor Antritt der
Reiſe bei ſeinem züſtändigen Ernährungs
amt vorübergehend abmelden; er
erhält hierüber eine Reiſe Abmelde
beſtätigung, die ihn berechtigt, Lebensmittel
karten bzw. Reiſekarten bei einem anderen
Ernährungsamt zu empfangen. Der Ver-
ſorgungsberechtigte, der in den Bezirk eines
anderen Ernährungsamtes umzieht, hat
ſich ſofort bei ſeinem bisherigen Ernährungs-
amt ab und bei dem neuen anzumelden. Er
erhält eine Umzugs-Abmeldebeſtätigung.

Reiſe- und Gaſtſtättenmarken
für Brot, Fleiſch und Fett werden nur aus
gegeben, wenn die Haushaltskarten zur
Verpflegung außerhalb des Haushaltes nicht
ausreichen. Ein Umtauſch für Brot iſt,
nachdem alle Erwachſenen die zweite Brot
karte mit 10-Gramm- Marken erhalten, nur
in den ſeltenſten Fällen erforderlich. Bei

den Fleiſchkarten erfolgt nur ein Um
tauſch der beſtellſcheingebundenen Eingzel
abſchnitte, da auf die ſonſtigen Eingel
abſchnitte bei jedem Verteiler an jedem Ort
gekauft werden kann. Aehnliches gilt für
die Reichs fettkar ten. Hinſichtlich Marmelade, Zucker und Eier
bedar' es für Reiſende, die ſich in Gaſt
ſtätten verpflegen, keiner Regelung, weil
dte Gaſtſtätten in dieſen Erzeugniſſen
Sonderzuteilungen erhalten. Reiſenden, die
ſich ſelbſt verpflegen, kann zugemutet wer
den, daß ſte Marmelade, Zucker und Eter
mitnehmen. Bei Vollmilch erfolgt für
die Reiſe eine Kartenumgeſtaltung, womit
trotz Fehlens des Beſtellſcheines der Milch
bezug unterwegs ermöglicht wird. Bei der
Nährmittelkarte wird für die Reiſeder Vermerk Nur gültig im Bereich des
Ernährungsamtes geſtvichen.

Jn allen Fällen, in denen Lebensmittel
karten mit Beſtellſcheinen in Reiſe und
Gaſtſtättenmarken umgetauſcht werden, wird
Vorſorge getroffen, daß den Verteilern
die durch den Ausfall des Kunden erſparten
Mengen angerechnet werden. Die Rege-
lung tritt 1. Juli in Kraft.

Sondergericht kagte in Halle
Zehn Jahre Zuchthaus

für ſchwere Beleidigung einer Soldatenfrau
Jeder Soldat kann ſich darauf verlaſſen,

daß ſeine Frau zu Hauſe den vollſten Schu
des Reiches gentießt. Wer ſie beleidigt, wir
als Volksſchädling hat beſtraft. Das mußte
der 26jährige Erwin Kam bach aus Lands-
berg erfahren, der ſich geſtern vor dem
Sondergericht zu Halle zu verantworten
hatte. Er wurde wegen Verbrechens gegen
die Volksſchädlingsverordnung zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt und
wegen der bei der Tat bewieſenen Gemein
heit wurden ihme die bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von zehn Jahren ab
erkannt.

Kambach hatte in der Nacht zum 28. Fe
bruar, nachdem er das zwei Meter hohe Tor
überkkettert hatte, die Frau eines im Felde
ſtehenden Soldaten durch Pochen an den
Läden geweckt und ihr gegen Geld unſitttliche
Anträge geſtellt. Erſt als die geängſtigte
Frau um Hilfe rief, floh K., der übrigens
verheiratet iſt und vor dem Kriege ein
Vierteljahr als Untermieter bei der Frau
gewohnt hatte und dort nach eigenem Ge
ſtändnis wie ein Familienangehöriger be
handelt worden war. K. iſt übrigens ſieben
mal vorbeſtraft, darunter zweimal als
Jugendlicher und 1936 wegen Zuhälterei zu
anderthalb Jahren Zuchthaus. Er verſuchte,
ſeine Tat als im Zuſtande ſinnloſer Trun
kenheit begangen hinzuſtellen, wurde aber
durch Zeugenausſagen widerlegt.
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CT., Große Ulrichſtraſje
„Zwiſchen Leben und Tod“

Dieſer große, italieniſche, unter der Leitung von
Vitkorio Muſſolini gedrehte Fliegerfil iſt
ein Heldenlied des italieniſchen Fliegergeiſtes. Das
Schickſal des Luciano Serra, eines erſten, in ſeinem
Beginnen nicht erfolgreichen AtlantikFliegers, i
wie ein roter Faden durch eine Handlung, die die
Entwicklung der italieniſchen Luftwaffe und ihren
erſten Großeinſatz im abeſſiniſchen Kampf zeigt. Die
Kampfſzenen zwiſchen den italieniſchen Soldatenund den in un nberſehbaren Mengen aus dem Buſch

hervorbrechenden Schwarzen ſind von Leben und
Leidenſchaft erftüllt, die Flugübungen der italte
niſchen Luftwaffe geſchickt und unglaublich ſpannend
aufgenommen Man verſteht, warum der Film als

h wertvoll“ erachtet und auf der ſechſten
iennale mit dem Muſſolini-Pokal ausgezeichnet

wurde.

Aenderung der Verbraucherrichipreiſe
Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in

Ingeborg Ritter

Magdeburg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe im
Wirtſchaftsgebiet Sachſen-Anhalt, gültig bis 8. Junigeändert Kopffalat Stück 11 Pfg., Kohlrabt Er. t
21 Pfg., Gr. II 16 Pfg., Gr. III 18 Pfg., Gr. IV.
9 Pfg. je Bund.

Waszerschlauch n e G Piecles

Frankreichs Verbrechen an deutſchen Gefangenen
Eine Zuſammenſtellung dokumentariſch belegker Erlebniſſe

Von -Standarten führer Weberstedt
Die feige Ermordung deutſcher Flieger und

Fallſchirmjäger ſowie die ſcheußlichen Miß
handlungen wehrloſer deutſcher Kriegsgefange
ner laſſen die Erinnerungen an den Weltkrieg
wieder wach werden, in dem ſich die franzöſiſche
Beſtie genau ſo an deutſchen Soldaten ausge
tobt hat wie heute. Die nachfolgenden, nach
amtlichen Dokumenten und Protokollen, erhärtet
durch zahlreiche Ausſagen, zuſammengeſtellten
Verbrechen von Franzoſen im Weltkrieg, zeigen
erneut Frankreichs wahres Geſicht. Die ganze
Tiefe der Bedeutung dieſer ſadiſtiſchen Grau
ſamkeiten können wir erſt heute ſo richtig er
meſſen.

Geradezu ungeheuerlich wirkt ein Bericht,
der über das Treiben eines franzöſiſchen
Lagerkommandanten in Sivry bei Verdun
Einzelheiten bringt. Es handelt ſich um den
Leutnant Duc de Vendome Herzog von
Vendome), aligs Duc Maillet, der 2. Eska
dron des 24. Dragonerregiments. Wie in den
meiſten franzbſiſchen Kriegsgefangenen
lagern, ſo war auch in Sivry die Behand-
lung unmenſchlich roh, die Arbeit übermäßig
ſchwer und die Ernährung ältßerſt unzu
reichend und ſchlecht. Für die geringfügig
ſten Verfehlungen brachte man die denkbar
härteſten Strafen in Anwendung, und der
erwähnte Leutnant Duc de Vendome erſann
dabet die abſcheulichſten Methoden und träch
tete bei jeder Gelegenheit, die „Schuldigen“
zu entkleiden. m November 1916 ließ er
den Vizefeldwebel Sommer des 25. bay
riſchen Jnfanterieregiments vollkommen
nackt an einen Baum binden und aus
peitſchen, weil er angeblich die ihm zur
Aufſicht unterſtellten Gefangenen bei der
Arbeit nicht genügend angefeuert hatte. Zwei
Tage nach dieſem Vorfall kam der Herzog

in die Baracke und verlangte vom deutſchen
Lagerälteſten die Benenning zweier Leute
zur Beſtrafung, ohne Grund hierfür an
zugeben. Als dieſer wiederholt im höflichen
Tone ein ſolches Anſinnen ablehnte, da kein
Mann ſich habe etwas zuſchulden kommen
laſſen, verließ der Herzog die Baracke mit
dem Beterken, daß er ſich am nächſten
Morgen die Benennung zweier Leute er
zwingen werde. Als am anderen Tage der-
Lagerälteſte, Offizier- Stellvertreter Völkel,
bet ſeiner Weigerung blieb, ließ ihn der
Leutnant von vier franzöſiſchen Dragonern
ergreifen, vollkommen entkleiden, an einen
Stützbalken der Baracke, das Geſicht dem
Balken zugekehrt, binden und dann mit zwei
Hunde oder Reitpeitſchen ſchlagen. Weil
ſeiner Meinung nach ein Dragoner nicht
feſt genug zuſchlug, entriß ihm der Kom
mandant die Peitſche und ſchlug ſelbſt mit.

Den Höhepunkt der Beſtialitäterreichte das Gebaren des Franzoſen gegen
über dem Kriegsgefangenen Vizefeldwebel
W. J. vom Jnfanterieregiment 172/2 aus
Neu-Breiſach. Er ließ dieſen nämlich eines
Abends, als er bereits ſchlief, wecken, zu ſich
holen und erklärte ihm in Gegenwart eines
mit ſchußbereitem Gewehr anweſenden
Poſtens, daß er einem aus franzöſiſcher Ge
fangenſchaft geflohenen Mann gleichen Na
mens ähnele. Er müſſe feſtſtellen, ob F. mit
dem Entflohenen identiſch ſei. Jener F.
hatte nun nach des Kommandanten Behaup-
tung eine Wunde am Oberkörper gehabt.
Obwohl F. auf das lebhafteſte beſtritt, ge
fangen oder verwundet geweſen zu ſein,
befahl ihm der Franzoſe, ſeinen Oberkörper

zu entblößen. Als er F.s Behauptung be
ſtätigt fand, erhob er Bedenken, daß er ſich
über die Stelle der Verwundung irren
könnte, und befahl nunmehr dem Feldwebel,
ſich völlig zu entkleiden. Nachdem F. dies
getan hatte, nahm der Herzog von Vendome
mit dem Unglücklichen unzüchtigeHandlungen vor. Sein faſt an ſexuellen
Jrrſinn grenzendes Verhalten dauerte noch
geraume Zeit an und erreichte erſt ſein
Ende, als am 15. Dezember 1916 Sivry auf
gehoben und die Gefangenen nach Vadelgin
Court geſchafft wurden. Bis zu dieſer Zeit
hatte Vendome trotz vieler Beſchwerden der
Gefangenen bei unmittelbaren Vorgeſetzten,
und obwohl der Arzt die von den Mißhand-
lungen herrührenden Wunden ſah, unge
ſtört wüten können.

Unglaubliche Zuſtände, bar jeder Menſch
lichkeit, herrſchten in dem Lager von
Ferryville, Hierüber berichtet der dort
untergebrachte Vizefeldwebel Tölke vom
Jnfanterieregiment Nr. 74 aus Bemerode
bei Hannover, von Beruf Landwirt:

„Es war das ſchlechteſte Lager meiner
Gefangenſchaft, und es iſt mir faſt unmög-
lich, alle Schändlichkeiten, die ich und ſämt
liche übrigen Gefangenen dort von ſeiten des
Kommandanten und des ihm unterſtellten
Leutnants haben ertragen müſſen, näher zu
ſchtldern. Der Kommandant des Lagers,
Kapitän Grand, war ein übler Men-ſchenſchinder, nur darauf bedacht, die
ihm unterſtellten Kriegsgefangenen zu
quälen und zu martern, ſie zugrunde zu
richten. Der Leutnant, von Geburt ein Korſe,
war noch ſchlimmer als ſein Hauptmann
Er hielt es nicht für unter ſeiner Würde,
handgreiflich gegen die deutſchen Kriegs
gefangenen vorzugehen. Auch der Haupt
mann hat gelegentlich Kriegsgefangenen ins
Geſicht geſchlagen. Der Leutnant redete die
Kriegsgefangenen nur mit „chlen“ (S Hund)
oder „cochon“ (S Schwein) an. An den

Schweineſtall, den ſich dieſer Leutnant hatte
bauen laſſen, hatte er ſelbſt mit Kreide ge
ſchrieben: „Guillaume VD.-

Alle deutſchen Kriegsgefangenen wurden
zu ſchwerſten Arbeiten herangezogen,
wies z. B. Kalk abladen, Kohlen ſchaufeln,
Kohlen verladen uſw. Wenn die Leute nach
Anſicht der Unternehmer oder der aufſicht
führenden Wachtmannſchaften ihre Arbeits
leiſtung nicht in vollem Maße erfüllt hatten,
wurden ſie ohne weiteres (ohne jegliches

Verhör und vhne daß ſie Gelegenheit hatten
ſich zu verteidigen oder Gründe anzugeben)
in Arreſt geſperrt. Die Arreſtlokale be
ſtanden nur aus Zeltbahnen, die auf dem
Sande ausgebreitet und ein wenig geſtützt
waren. Die Arreſtanten mußten unter dieſe
Zeltbahnen kriechen und meiſt liegend aufdem heißen Sande und bei größter Sonnen
glut ihre Zeit abſitzen. Die gelindeſte Strafe
war 14 Tage bis 3 Wochen Arreſt, womit
die kleinſten „Vergehen“ geahndet wurden.
Es waren Verhältniſſe, die in der Tat
manchen zur Verzweiflung bringen mußten.
Der oben erwähnte franzbſiſche Leutnant hat
auch wiederholt gefragt, ob ſich noch kein
deutſcher Kriegsgefangener aufgehängt habe.

Der Arzt des Lagers unterſtand natürlich
dem Befehl des üblen Hauptmanns und
konnte, ſelbſt wenn er gewollt hätte, nichts
für die erkrankten Kriegsgefangenen tun.
Auf dieſe Weiſe kam es, ſo unglaublich es
auch klingen mag, daß Leute, die zwar krank
waren, aber weniger als 89 Grad Fieber
hatten, nicht krank geſchrieben, ſondern zur
Arbeit getrieben wurden, wo ſie oft ent
kräftet und vhnmächtig zuſammenbrachen.

Geſänge und Unterhaltungen irgend
welcher Art, die das Leben der Gefangenen
trotz dieſer furchtbaren Verhältniſſe viel
leicht noch etwas erleichtert hätten, waren
grundſätzlich ſtreng verboten. Es war
ſogar abends nach 8 Uhr feglichesSprechen ſtreng verboten. (Fortſ. folgt)

rehe Eis gol gem Kierher
ür gürobe
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